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Os« Die Berücksichtigung der landwirthschaftlichen Interessen
durch die deutsche Vertretung im Ausland. ·

Die auf allen Gebieten der Wissenschaften in den letzten fünfzig
Jahren gemachten Fortschritte, namentlich die riefige Ausdehnung
des Eisenbahnnetzes in allen Culturländern, die Zunahme des Wasser-
verkehrs vornehmlich durch die Dampfschisse, die Einführung und
rasche Erweiterung der Telegraphie und der postalischen Einrichtun-
gen haben den Erfolg gehabt, den Handel in einer Weise zu bele-
ben, wie es bis dahin noch niemals der Fall gewesen war. Güter,
welche bisher entweder gar keinen oder nur einen sehr geringen
Transport vertrugen, weil sie im Verhältniß zu ihrem Gewicht und
der Schwierigkeit der Fortbewegung einen zu geringen Preis hatten,
find Welthandelsgüter geworden unter denen von den Producten
der Landwirthschaft die wichtigsten, als: Getreide, Kartoffeln, Thiere,
Fleisch, Fett, Wolle, Baumwolle, sonstige Gespinnstftoffe, Producte
des Handelsgewächsbaues und ebenso Holz und Holzwaaren mit
obenanftehen. Je reger nun von Jahr zu Jahr dieser Verkehr mit
jeder neuen Eifenbahnstrecke, jeder neuen Dampffchiffverbindung
zwischen den europäischen und außereuropäischen Häfen, je umfang-
reicher die Verbesserungder Flußschifffahrt, je mehr das Eanalnetz
erweitert wurde, um so enger mußten die Handelsbeziehungen der
Länder zu einander werden, um so mehr müssen die Productions-
bedingungen der einzelnen Länder sich entwickeln und die Concur-
renz der Welthandelsartikel untereinander auf den Märkten der ein-
zelnen Länder annehmen. So ist es denn auch gekommen, daß der
deutschen Landwirthfchaft von Jahr zu Jahr mehr die Concurrenz
nicht allein der ofteuropäischen Länder, sondern auch der weiten
fruchtbaren Gegenden Amerikas immer fühlbarer geworden·"ift, so
daß gegenwärtig die Klagen über die Unverkäuflichkeit des deutschen
gegenüber dem ausländischen Getreide, sowie über die seit Jahres-
frist überaus gedrückten Preise mit vollem Rechte laut werden.

Gerade aber die Berechtigung dieser Klagen sollte neben dem
Ergreifen einer Reihe anderer Maßregeln, die hier nicht kurzer
Hand zu erörtern, aber schon vielfach besprochen worden sind, Ver-

 

 

anlassung fein, die Entwickelung der Landwirthschaft in denjenigen
Ländern, welche uns mit ihrer Concurrenz bedrohen, fortdauernd zu
beobachten, um stets über alle Vorgänge dort unterrichtet zu fein.
Es ist auf die Mittel zur Besserung der landwirthfchaftlichen Ver-
hältnisse, als bessere Creditgewähruiig, Veränderung der Productions-
richtung, Verbesserung der Felder, Wiesen, Viehftämme, Anbau von
Handelsgewächsem Einführung billiger Transportsätze für landwirth-
schaftliche Producte 2c. schon vielfach hingewiesen, dabei aber immer
übersehen worden, die Zustände der Länder gründlich-zu untersuchen,
welche der deutschen Landwirthschaft die Concurrenz bereiten und
boch sollte man meinen, müßte der Gedanke nicht zu fern gelegen
haben, in ähnlicher Weise wie für unsere Industrie und den Han-
del hinsichtlich der Bezugsquellen der Rohftoffe, wie für den Absatz
bgr fertigen Fabrikate besondere Organe im Auslande thätkg finb.
diese auch zur Erforschung nnd Begutachtung der Landwirthschaft
des Landes, in denen sie aecrebitirt sind, zu verwenden und von
ben Shotfchaften, Gefandtschaftem Consnlaten, neben der Erfüllung
der diesen Behöran und Organen zufallenden politischen Aufgaben
nicht blos allgemeine ,Wkkthfchastliche Betrachtungen und Speeialitä-
ten aus dem Gebiete industrieller und Handels-Thätigkeit zu fordern,
sondernauch dafür Sorge zu tragen, daß in den in das Heimath-
land gesendeten Berichten die landwirthschaftlichen Verhältnisse des
Domieil-Landes ebenfalls mit berücksichtigt werben unb namentlich
die Menge der Ernte von den wichtigsten angebauten Pflanzen,
gleichviel ob es Getreide, Knollenez Handelsgewächse 2c. sind, der
Stand der Viehzucht, die Confumtion im eigenen Lande an allen
diesen Producten, der zur Ausfuhk gelangenbe Heberfchufi, die Preise
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die dafür gezahlt werden, die R
ergiebt, die Füglichkeit der Ver '_'- ng ber Production oder der
Rückgang derselben u. s. w. so aus«-, hrlich als möglich alljährlich ge-
schildert werden.

Um nun die erforderlichen Wntnisse von jenen uns Commi-
renz bereitenden Ländern zu erlas· en, die nothwendig ist, soll die
deutsche Landwirthschaft die Mittst ergreifen, welche ihr-dauernd
helfen, können zwei Wege einges lägen werden-

wfrständigem welche an Ort und1) Die Absenduiig von SckH
Stelle Beobachtungen machen.un«-s·»s ntersuchungen anstellen sollen,

' ragen beantworten zu können.um gewisse im Voraus festgestelltfo
So war z. B. das Hauptljjenmerk der Deputirten für die

Untersuchung des Agrieulturzuftskks in den Bereinigten Staaten
von Nordamerika und Eanada, wsz die Königliche Landwirthschafts-
Gesellschaft in England 1879 diszfzsn sendete, vornehmlich auf die
Ermittelung der Productionsko«,f beim Anbau von Weizen und
Mais, ferner auf die Kosten dhng·iehhaltung und namentlich der
Production von Fleisch und MEFIEFÄerichtet Auch bei Jnstruirung
des von dem preußischen fchaftssMinifterium nach Nord-
amerika gesendeten Dr. Sehringkxhsz demselben ganz besondere Ge-
sichtspunkte, auf die er seine Unchungen besonders auszudehnen

« n haben unleugbar ihren großenhat, vorgezeichnet. Alle diese Auff- zz
Werth für die Erforschung des«ickeluiigsganges und die Er-
kennung der daraus entftandene enwärtigen Verhältnisse in den
zu untersuchenden Ländern, sie ff}; wohl auch einen Schluß auf
bie zukünftige Gestaltung der-w " " "äftlicheirsLage—jener-Länder«znei
haben aber doch für das Heimathland nicht den Nutzen, welcher die
Folge einer dauernden Beobachtung und Berichterstattung ist. Der
zweite Weg, welcher zur Erlangung der erforderlichen Kenntnisse
über die wirthfchaftlichen Verhältnisse eines Landes führen kann, ist

2) die Ertheilung des Auftrages an die Botschaft, Gesandtfchaft
oder das Consulat, dem landwirthfchaftlichen Gewerbebetriebe in
gleicher Weise wie dem Gange der Handelsgeschäfte und den
Fortschritten auf dem Gebiete der Jndustrie ihre Aufmerksamkeit
zuzuwenden und der heimathlichen Regierung darüber zu be-
richten
Um dieses Ziel zu erreichen, kann entweder der Botschaft

oder Gefandtschaft ein Sachverständiger beigegeben werden, der in ähn-
licher Weise beobachtet, wie z. B. der Militärbevollmächtigte, der über
jede neue Erscheinung auf dem Gebiete des Militärwesens, über
Verbesserungen in der Bewaffnung, der Organisation der Armee,
Truppenbewegungen und viele andere Dinge berichtet, oder es können
dortige Sachverständige von den Beamten der diplomatischen Ver-
tretung zur Begutachtung herangezogen, deren Urtheile gehört und
in einem Bericht an das Heimathland festgestellt werden.

Beide Verfahren bieten den großen Vortheil, daß die Beobachtung
nicht eine vorübergehende, wie im ersten Falle, sondern eine dauernd
fortgesetzte ist und so vor Allem die Bürgschaft dafür gewährt, daß
im Laufe der Zeit ans den gemachten Beobachtungen eine richtige
Erkenntniß des Landes sich ergeben wird. Der Nutzen solcher Be-
richterstattungen ist von der Jndustrie und dem Handel längst an-
erkannt, und wenn man Veröffentlichungen, wie die Jahresberichte
der Handels- und Gewerbekammern liest, so staunt man über die
Fülle von Details aus den entfernteften Ländern in Bezug auf die
verschiedenen Branchen, hinsichtlich deren das Gebiet der Handels-
und Gewerbekammern mit jenen Ländern in Verbindung steht. Es
dürfte daher die Forderung nicht ungerechtfertigt erscheinen, wenn
die deutsche Landwirthschaft verlangt, daß ihren Jnteressen in gleicher
Weise Rechnung getragen wird, wie denen anderer Erwerbsklassen.
Nun soll damit jetzt nicht etwa gefordert werden -— in Oesterreich-
Ungarn istdie Forderung thatsächlich erhoben worden —- daß den
größeren Botschaften und Gesandtfchaften ein landwirthschaftlicher
Bevollmächtigter beigegeben würde, welchem die Aufgabe zufiele, alle
das Gebiet der Landwirthschaft berührenden Momente zur Kenntniß
feiner Regierung zu bringen. Diese Art der Berichterftattung würde
dein Einzelnen unverhältnißmäßig viel Arbeit verursachen und doch
nur immer wieder auf eingezogenen Erkundigungen bei den Organen
der Botschaft oder Gesandtschaft, oder der Eonfulate u. bergl. be-
ruhen und deshalb dann eine Ziisammenstellung erforderlich machen,
in welcher der individuellen Anschauung des Bevollmächtigten ein
sehr großer Spielraum bleiben müßte, was doch auch feine Ge-
fahren hat.

Es empfiehlt sich daher wohl am meisten, die einzelnen Organe
der diplomatischen Vertretung mit der Abgabe von Berichten derart
zu beauftragen, wie es bei den Mittheilungen aus dem Gebiete der
Industrie und des Handels schon länger der Fall ist, daß in den
wichtigsten Orten des Auslandes, mit denen ein lebhafter Handel
in landwirthschaftlichen Producten, Roh- und Hilfsstoffen unterhalten
wird, die diplomatischen und zur Wahrung der heimischen wirth-
schaftlichen Jnteressen berufenen Organe beauftragt werden, über
alle in das Gebiet der landwirthschaftlichen Technik einfchlagenden
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gisbilität die aus denselben sich land vortheilhaften Hebung des Verkehrs zwischen beiden Ländern
zu geben. .

Das Deutsche Reich unterhält nach der Uebersicht der Reichs-
ausgaben und Einnahmen für 1881/82 für Botschafter und Ge- «
sandten 28 Behörden, für Generalconfulate 12 Behörden, für Be-
rufsconsulate 46 Behörden und außerdem noch eine große Anzahl
von Consuln, welche aus den Bewohnern des fremden Landes selbst
gewählt sind —- Wahlconsuln. Die Organisation dieser Behörden
ist, wie die großen Dienste beweisen, die sie der Jnduftrie und dein
Handel geleistet haben, ganz vortrefflich, und ist ihrer Wirksamkeit
es mit zuzuschreiben, wenn neue Absatzquellen sich eröffnen, wenn
Jndustrie und Handel wieder erftarkten, wenn großen Verlusten vor-
gebeugt und der deutsche Name im Ausland zu Ehren gebracht
ward. Dieser Organismus würde nun auch der Landwirthschaft
großen Nutzen schaffen, wenn durch die divlomatischen Behörden
und Consulate in den Ländern, in welchen sie beglaubigt sind, be-
sonders die oben bereits flüchtig angedeuteten, hier etwas ausführ-
licher zu wiederholenden, die Landwirthschaft betreffenden Gesichts-
punkte in Betracht gezogen würden. Diese sind im Wesentlichen
folgende:

Wie groß ist das jährliche Erntequantum an Getreide, Knollen-
und Handelsgewächsen in runder Summe und auf die Flächenein-
heit vertheilt? Wie groß ist der Eonsum von diesen Erzeugnissen
im eigenen Lande, wie viel wird davon jährlich ausgeführt oder
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Charakteristik der verschiedenen Viehraeen und deren Eigenschaften,
namentlich mit Rücksicht auf die Gewinnung von Fleisch- Milch
und Wolle?

Stand der landwirthschaftlichen, technischen Gewerbe (Spiritus,
Zucker, Stärke 2c.) Preise der landwirthfchaftlichen Produkte sowie
der Futtermittel und Düngemittel der verschiedensten Art.

Beschreibung der Bestellung, Fruchtfolgen, des verwendeten
Saatguts, der Pflege der Saaten und der angewendeten Ernte-
methode.

Anwendung besonderer technischer Hilfsmittel bei Bestellung
der Felder, Pflege der Wiesen, als Maschinen, Geräthe und Werk-
zeuge im Felde wie im Gehöfte.

Die Höhe des Zinsfußes für sichere Hypotheken, sowie des
Arbeitslohnes, der staatlichen und communalen Abgaben.

Die Vertheilung des Grundbesitzes in kleine, mittlere, große
Besitzungen und die Lage der einzelnen Klassen

u. s. w.

Bei der Auszeichnung dieser Fragen ist nun ganz besonders
darauf Rücksicht genommen, diejenigen wirthschaftlichen Zustände zu
erörtern, welche einerseits bei der Beurtheilung des Umfanges der
Concurrenz, welche das betreffende Land der deutschen Landwirth-
schaft machen kann, in Betracht kommen, andererseits Auskunft"dar-
über geben können, ob es möglich ist, billige Rohmaterialien-« als
Dünge-, Futtermittel, Saatgut, gute Viehracen, zweckmäßige Ma-
schinen, Werkzeuge und Geräthe 2c. von dort zu beziehen, sowie
den Ueberschuß der heimischen Produkte dorthin zu gutem Preise
abzusetzen, und in welcher Menge, Form und Güte diese Waaren
zu liefern sind. Es istl demnach bei Aufstellung obiger Fragen auf
die zukünftige Entwickelung des Landes zunächst keine Rücksicht ge-
nommen, denn es muß zuvörderst der deutschen Landwirthschaft
daran gelegen fein, wahrheitsgetreue Berichte der gegenwärtigen
landwirthschaftlichen Verhältnisse aus den Concurrenzländern zu
erhalten; das schließt aber durchaus nicht ans, auch in die Zukunft
zu schauen und soweit mit zuverlässigen Angaben hier zu rechnen ist,
ein Bild von der muthmaßlichen künftigen Gestaltung der wirth-
schaftlichen Lage der betreffenden Länder oder der Gegenden, auf
welche sich die Berichterstattung erstreckt, zu geben. Die Hauptsache
ist und bleibt aber die Schilderung der gegenwärtigen Zustände,
denn sie sind von unmittelbarer Einwirkung auf unseren Erwerb.

Werden solche Berichte, wie sie hier hinsichtlich ihres Jnhaltes
eben nur ganz flüchtig gekennzeichnet werden konnten, von den dazu
berufenen Behörden im Auslande eingefordert, dieselben dann durch
die Vereinsorganisation und namentlich die obersten Centralstellen
zur Wahrung der landwirthschaftlichen Interessen, als: Deutscher
Landwirthschaftsrath, Landesökonomie-Collegium, Landeseulturrath,
Generalcomitee, Centralverein u. f. w. dem landwirthschaftlichen
Publikum zugängig gemacht, so wird der von diesen Berichten zu
erhoffende Nutzen nicht ausbleiben, es werden die Thatsachen, welche
auf die heimische Produktion und den heimischen Markt einen Ein-
fluß haben, allgemein bekannt und damit die Füglichkeit geboten
werden, ihre Wirkungen abschwächen zu können.

Es muß demnach im Interesse desjenigen Gewerbes, welches
nahezu die Hälfte der Bevölkerung beschäftigt snnd von dessen Ge-
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chbhängig ist, geboten erscheinen, die deutschen Landwirthe über Das
was im Auslande vorgeht, ebenso zu unterrichten, wie es in Bezug
auf Jndustrie und Handel zu deren Vortheil längst geschehen ist.
 

* Berlin, 8. Februar. lDie achte Generalversammlung der Ver-
einigung ddr Steuer- und· Wirthschafts-Reformer] wurde am 6. d. M.
durch den Vorsitzenden, Freiherrn v. MirbachsSorquitten mit einem Ueberblick
über die Lage der Landwiribfchaft eröffnet. Den ersten Vortrag hielt Dr.
Peirot, desseii Ausführungen in folgender Resolution gipfelten: »Angesichts
'her außerordentlichen soeialpolitischen Bedeutung, welche die modernen Börseiis
umsätze ihrer Natur und ihrem Umfan e nach erlangt haben, erklärt die
Generalversammlng der Steuer- und irthfchaftsreformer, daß den gefahr-
droheuden Uebelttänden auf diesem Gebiete nicht nur »durch eine procentuale
Börsenfteuer, sondern auch durch ein deiitsches Böriengesetz entgegengewirlt
werden muß, welches der ferneren Ausbeuiung der Bevölleruiig durch die
Börse, sowie dein weiteren Betriebe des öffentlichen Spieles an derselben
energisch ein Ziel fetzi. Nicht minder erscheint die baldige Reform des Aetiens
wesens als dringend geboten.“ Zu der Discuffion kamen mehrere Einzeliälle
zur Sprache, die in hraftifcher eise die Kunstgriffe beim Busen-Differenz-
-geschäfte, namentlich beim Fruchtgeschäft, illustrirten. Die Resolution fand
einstimmige Annahme. Dr. Frege sprach sodannüher die gemeinsamen Be-
strebungen der Bauernbewegung, er erfuchte h1e Versammlung, folgender
Resolution beizuftimmen: »die Generalveisainmlung begrüßt die Bestrebungen
her Bauernvereine mit lebhafter Freude und bofft,»daß die Bauernvereine bei
voller Wahrung der Selbständigkeit ihrer Organisation gemeinschaftlich n11:
uns (den Steuers und Wirthschaftsreformern) ziir gedeihlichen Lösung der
wirthfchaftlichen Fragen energifch beitragen werden« Jn der Discussion
nahm Graf Zedlitz Veranlassung, auf die Gefahren aufmerksam zu machen-
die möglicherweise durch die Bildung von Bauernvereinen für landivirth-
schafiliche Kreise herbeigeführt werden könnten. Es unterliege keinem Zweifel,
daß die Bauernvereine im Princip das Beste ihrer Mitglieder und auch das
Beste der Landwirthfchaft bezweckten, aber wenn, wie beispielsweise in Schle-
slen, drei Bauernvereine mit verschiedenen Statuten bestünden, so »bege-
doch der Wunsch nahe, daß in die ganze Bauernbewegnng, wenn moglich
unter dem Einfluß der Steuer- unh Wirthsckaftsreformer, mehr Einheitliches
tomme. — Schließlich fand die vom Ausschuß vorgeschlagene Resolution
Annahme, ebenso ein Antrag Schönfelh, her hie Veranstaltung von Bauern-
tagen in allen Provinzen empfiehlt.

Am zweiten Tage referirten Dr. Arendt und Freiherr von Miibach über
die Währungsfrage. Nach lebhafter Debatte ward folgende Resolution von der
Versammlung angenommen: »Die Generalversammlung der Vereinigung der
Steuers und Wirthfchaftsreformer hält an den Beschlüssen früherer General-
versammltingen zu Gunsten der vertragsmäßigen Doppelwahrung fest und
sieht in der Bekämpfung der Goldwährung eine der wichtigsten Aufgaben der
Socialreform. Die Generalversammlung hofft, daß die Reichsregieriing durch
Anregung eines Wiederzusanimentritts der vertagten Münzcoiiferenz eine
Einiung über die Silberfrage anftreht.“ —- Ueber den vierten Gegenstand
der agesordnung: „Mittel zur Abhilfe der Verschuldung nnd Zerspliiterung
des Grundbesitzes« referirte Graf von SchliebensSanditten. Die angenommene
Resolution lautet: »Es erscheint, um der Verschuldung und einer Zersplittes
rung des Grundbesitzes, soweit er wirlhschaftliche unh tociale Nachtheile zu
bringen droht, abzuhelfen, geboten: a) Eine Einschränkung des romi-ch-recht-
lichen Pflichttheilrechts für den Grundbesitz. b) Ersatz der kündbaren Eapital-
schuld durch die unkündbare und» amortisirbare Schuld —»— insbefondere durch
Bildung landschaftlicher Creditinftitute auch für den kleinereirGrundbesitz -»-
und durch Ausdehnung der bestehenden landschaftlichen Creditinftitute über die
erste Hypothek hinaus, unter Bildung besonderer Schuldbriefe für die ferneren
Eintragungen. e) Eine staatliche Beschränkung her Beleihungsgrenze von
Grund und Boden. d) Für den Personaleredit »eine den Bedürfnissen des
Grundbesitzes eiitfprechende Organisation der Reichsbank. e) Eine wirksame
Eonlrole der Gerichtsvollzieher in Bezug auf hie Pfändung von Periinenzien
des Grundbesitzes, durch welche die erworbenen Rechte der Realglaubiger
gefährdet werben."

 

 

« Berlin, 10. Februar. lCongrefz Deutscher Landwirthe.] Die Be-
theiliguug an dem Congresse war eine überaus zahlreiche. Seitens der Re-
ierung wohnten den Verhandlungen bei Wirklicher Geh.· Rath Excellenz
Schumann Geh. Ober-Jufti 1lhfperh, Wirklicher Geh. Rr1eg61atthe1bel,
Geh. Regierungsrath Bödick (bom Reichsaint des Jnnern), Geh. -inanzrath
Dr. von Bonin (vom Finanzministerium) und Geh. Regierungsrat Dr. voii
Bitter (aus dem Ministerium des Jnnern). Ueber den ersten Gegenstand der
Tagesordnung: »Die Vagabondage unb die Mittel»zu»ihrer«Ahhülfe« referirten
Paftor von BodelfchwinghsBielefeld unh Feuersdeietats-Director von Hüllen-
Merfeburg. Die vorgeschlagene Resolution lautet: „A. Die bisherigen«frei-
willigen Vereine gegen Bettelei haben sich nur dann als nützlich erwiesen.
wenn sie Unterstützungen her Regel nach nur in Naturalien (Ohdach, Speisung,
Kleidung) und nur gegen eine Arbeitsleistung gewährt haben. Die Haupt-
ichwierigkeit wird hierbei in der Beschaffung von Arbeitsgelegenheiten ge-
funden. B. Daher wird zunächst ein Zusammenwirken her Staatsregierung
der Organe der Selbstverwaltung (Provinzen, Kreise,· Gemeinden) lind der
freien Liebesthätigkeit in der Weise erforderlich, daß» a) die freie Liebesthaiigkeit,
unterstützt von den Provinzial- bezw. Kreisverbanden, zur»Befchaffung von
Arbeitsgelegenheit, ländliche Arbeitereolonien für größere Distriete in's Leben
ruft, in welckem eine sittlich-religiöse Einwirkung auf die Colonisten moglich
ist; sodann mit größter Energie die Einrichtung von Herbergen zur Heimath
betreibt und hie richtigen Persönlichkeiten für dieselbe liefert; b) die Organe
der Selbstverwaltung nach einheitlichen Regeln NaturalsVerpflegungsstationen
in Stadt und Land einrichten; c) als ein nachahmungswerthes Beispiel
empfiehlt die Versammlung die Ackerbaueolonie Wilhelmsdorf der Beachtung
aller Betheiligten« Diese Resolution fand Annahme. Zweiter Gegenstand
her Tagesordnun : »Wie kann der noch nicht genü end cultivirte Boden (Moor,
Bruch, Sand) besser als bisher benutzt werden?· eferenten Landtagsabgeord-
neter Schulz-Lupitz unh Frhr. von MassenhachsPinna Die vorgeschlagene Re-
solution lautet: »Der Congreß ertheilt feinem Ausschuß den Auftrag, dahin
wirken u wollen, daß 1. hie bessere Benutzung der noch nicht genügend culti-
virten dNiederun smoore vermöge der Rimpau’schen Dammeultur unter Be-
obachtung eines S asserhaushaltes, wo erforderlich, auf Grund des» preußischen
Gesetzes vom 1. April 1879, eine Förderung erfahre; daß 2. die·Befchlüsse
des deutschen Landwirthschaftsraihes in Betress des Antrages auf ein Reichs-
wassergesetz aus den Jahren 1875 und 1880 kräftig unterstützt werben; daß
3. hie bessere Benutzung des Sandbodens auf Grund der Vorschläge von Schulz-
Lupitz einer allseitigen Prüfung unterzogen werde; daß 4. hie. Sicherung der
Ratio unh in species Kainitlager für» die deutsche Landwirthfchaft in angemessener
Weise bewirkt werbe; daß 5. hie Eifenbahnfrachten für die zum Bodenhaushalt
e orderlichen Dungftoffe auf das zulässige Minimum herabgesetzt werben."
Diese Resolution wurde mit einein von v. Diesthaber proponirten Zusatz an-
enommen, dahingehend, daß dieselbe unter Billigung der darin ausgesprochenen

Grundsätze dem Ausschuß zur weiteren Verfolgung und Berichterstattung im
nächsten Jahre überwiesen werden solt. Dritter Gegenstand der«Tagesdrdnung:
,Die Bauernvereine, deren Organisation und eventuelle Gemeinsamkeit.« Re-
ferent Abg. Frhr. von SchorlemeriAlst schlug folgende Resolution vor: »Der
Congreß deuticher Landwirthe emzsiehlt dringend die Bildung von Bauern-
vereinen für die einzelnen Landest eile, ur Erhaltung·des Bauernstandes und
Wahrnehmung feiner Interessen. Der Fongreß erscheint zur Zeit als der ge-
eignetste Eentralpunkt, um die dem Grundbesitze im deut chen Vaterlande ge-
meinfamen Befchwerden zum Ausdruck zu bringen und mit allseiti er Unter-
stützung, wo u hierdurch »die Aufforderung ergeht, auf heren Ab ülfe hin-
zuwirken.« iefe Resolution wurde ohne Diseussion angenommen. Letzter
Gegenstand her Tagesordnungt »Welche Schäden entstehen durch die Gewerbe-
freiheit in Stadt nnd Land und wie ist denselben entgegen zu wirren?” Ref. Abg.
Mooren-Enden

"1virthe, in Erwägung: daß die Interessen der Produetivftände, Hand in Hand
gehend, durch die fortdauernden Wirkungen der liberalen Manchesterschule

. leichmäßig in Mitleidenschuft gezogen werden; daß besonders der zahlreiche
. andwerkerstand durch die traurigen Folgen »der »Gewerbefreiheit« schwak ge-
chädigt wird. weil diese sogenannte Freiheit in den wesentlichsten Punkten

sowohl das natürliche Associationsrecht als den Schutz der ehrlichen Arbeit
verkennt und dadurch letztere indirekt immer mehr unter die Botmäßigkeit des

CCPWUVMUS bringt; daß bierburCh schließlich her Kampf Alter gegen Alle

IMM eführt wird; daß torporative Verbände ihrer ganzen Natur nach gegen
.hiefe gebrohliche Erscheinung eine feste Stütze »bilden, überhaupt eine werth-
„rolle Stärkiin der inneren Volkskräfte herheifuhren: begrüfitin voller Sym-
Wble alle Bezirkbungem welche darauf hinzielen:»die obligatorischen Jnnungen
im deutschen andwerke anzubahnen und auf zeitgemäsier Grundlage wieder

Mkiiibuiitiii du« banbwert tu beben, einen tüchtigen Meisterstand im banb—
isierk zu erhalten, unh wo er bereits fehlt, wieder heranzubilden.« Nachdem
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hiermit die Tagesordnung erledigt war, wurde der Congreß deutscher Land-
ivirthe geschlossen. '
 

ś R. Aus der Ostprignitg 5. Februar. sLandwirthsiiiaftlicher BerichtJ
Die seit Anfang diefes Monats herrschende niilde Witterung giebt sich darin
kund, daß die ersten Frühlingsboten, die Staare, wieder eingetroffen sind.
Eine sehr erfreuliche Wahrnehmung für den Landwirth bei dem Umfchlage
der Witterung, der sich plötzlich vollzog, war es, als er bemerken durfte, daß
die Feldm·äufe, welche vielfach verheerend auf den Saatfeldern aufgetreten
waren, wie mit einem Schlage vernichtet waren. Wäre dies nicht geschehen,
so ware auf vielen Feldern nicht blos die nächste Roggenernte, sondern auch
die Ernte der übrigen Feldfrüchte und der Kleeschläge vollständig in Frage
gestellt werben. Von Interesse wäre es, auch aus anderen, von der Mäuse-
ealamität heimgesuchteii Gegenden zu erfahren, ob· sich der plötzliche Umfchlag
der Witterung dort ebenfo segensreich für die Vernichtiing der Mäuse heraus-
gestellt hat. —- Was die Gesundheit und den Fiitterzustand des Viehes hier
zu· Lande anhetriffl, so waren dieselben bis jetzt normal. Dennoch zeigt sich
seit einiger Zeit wieder die leidige Maul- und Klauenseuche. Die Nutzthiere
kommen im Uebri en wohlgenährt aus dem Winter. Das Korn ist billig und
die Landwirthe lassen viel tchroten. — Ja Pritzwalk, einer sich eines äußerst
lebhaften Handels und Verkehrs erfreuenden Landftadt, ist seit kurzer Zeit ein
großartiges Molkereianftitut entstanden. Ein Unternehmer hat eine Dampf-
centrifu e in Betrieb gesetzt, durch welche er im Stande ist, täglich 12 000
Liter ilch zu verarbeiten. Da vorzügliche Butter durch dieses Verfahren ge-
wonnen wird, für welche hohe Preise in Berlin gezahlt werden, so hofft der
Besitzer den Producenten, welche ihm ihre Milch liefern, recht annehmbare
Preise zahlen zu können. Jn seinem Jnftitute ‚tollen auch junge Mädchen als
Meierinnen ausgebildet werben. — Bei dem offenen Wetter sind in Perleberg 

Folgende vom Ausfchusse vorgeschlagene Resolution gelangte
zur Annahme: »Die XIV. Hauptversammlung des Congreffes Deutscher Land-

zum Expoitt viele Wagenladungen von Kartoffeln angekaiift und nach dem
Westen beförde t worben. Die Preise sind gute. Eßkartoffeln stellten sich auf
55—60 Mk. — Schließlich wollte ich nicht unterlassen, darauf hinzuweisen,
daß in hiesigen landwirihfchaftlichen Kreisen die Vagabondenfrage die Gcinüther
beschäftigt und in kurzer Zeit eine größere Versammlung in Pritzwalk zwecks
Gründung einer Arbeitercolonie nach Analogie derjenigen von Wilhelmsdorf
bei Bielefeld in Weftfalen stattfinden wird.

Jus Schießen.
>< Breslau, 12. Februar. sVertretung iandwiriltfchaftlicher Inter-

essen. Zum Erdbeben. Amtliege Ermitielungen über das Vagaboiidens
ihiim. Gewichtsmanko beim Ufenbahutraiisport Aufstellung von Be-
schäkern. Neue Secundärbahii. Zur AuswanderungJ Die zweite Hälfte
des Februar ist der Vertretung der landwirthschaftlichen Interessen der Provinz
Schlesien, des Staates Preußen unh des deutschen Reiches ganz besonders ge-
widmet. Am 14. h. M. beginnen die Sitzungen des kgl. Landes-OekononiiesColles
giums; diesen schließen sich am 19. d. M. die Verhandlungen des deutschen Land-
wirthfchaftsrathes an und kaum dürften diese beendet sein, so tritt am 26. d. M.
das Centralcollegium der verbündeten landwirth chaftlichen Vereine Schlesiens
in Breslau zu seiner Jahreesession zusammen. ir werden also ein reiches
Material der Berichterftattung zu erwarten haben. — Zu den landwirthfchafi-
licheii Veitretungslörpern desa Staates unh des Reiches (Oelonomies-Collegiuin
und Landwirthichastsiath) sind unsere beiden schlesifchen Abgeordneten die Herren
Graf von Pückler-Schedlau unh Oekonomierath Korn einberufen worden und
haben sich dieselben zur Erfüllung ihres Mandates nach Berlin begeben.

Das Erdbeben voni 21. Januar, welches im Riesengebirge wahrgenommen
worden ist, veranlaßt den Director der Breslauer Sternwarte, Professor Dr.
Galle, im Namen der geographischen Section der Schlesischin Gesellschaft an
alle Freunde und Förderer her naturwiffenfchaftlichen Forschung, welche das
Phänomen beobachtet oder genauere Kenntniß davon erlangt haben, das Er-
suchen zu richten, ihm darauf bezügliche Beobachtungen namentlich über die
Ricstieng und Stärke des Stoße-T die Zeit und die Dauer desselben mit-
zut ei en.

Bei den amtlichen Ermiitelunaeii über das Bettler- und Landstreicherthum
welche auf Veranlassunzjtdes Reichskanzlers in allen Bundesstaaten angestellt
werden und deren der inister des Jnnern bereits in her Sitzung des Ab-
geordnetenhauses vom 28. November v. J. Erwähnung that, handelt es sich
laut einer jetzt vorlie enden speciellen Mittheilung um die genaue Beantwortung
folgender Fragen: IF Welche Ausdehnung hat das Bettler- und Landstreicher-
tbum in den deutschen Staaten seit dem Jahre 1877 erlangt? 2) Jn welcher
Weise und in welchem Umfange sind die Straf- und Zuchtbestimmungen der
Reichsgesetze, insbesondere des § 361 (tßeftrc’ijung her Landstreicher unh Bettler
mit Haft) und des § 362 (Zuläfsigkeit der ntekbringung in einem Arbeits-
haufe oder der Verwendung zu gemeinnützigen Arbeiten) des Strafgesetzbuches
in den einzelnen Bundesstaaten zur Anwendung gekommen? Zu diesem Zwecke
haben alle Bundesregiexungen unter Berücksichtigung des Zeitraumes 1877 bis
1881 anzugeben: a) die Anzahl der auf Grund des § 361 Nr. 3 unh 4 des
Strafgesetz uches-«) rechtskräftig ergangenen gerichtlichen Bestrafungen, b) die
Anzahl her auf Grund des § 362 des Strafgesetzbuches zugleich mit. her Be-
strafung erkannten gerichtlichen Ueberweifnngeii an die Landespolizeibehörde;
0) hie Anzahl der in Folge dieser Ueberweisuugen seitens der Landespolizei-
behörde ebenfalls auf Grund des § 362 des Strafgesetzbuches verfügten Unter-
bringungen in ein Arbeitshaus, Verweiidungen zu gemeinnützigen Arbeiten und
Verweifungen aus dem Reichsgebiete; d. hie Anzahl derjenigen Fälle, in
welchen bei Ueberweifungen an hie Landespolizeibehörde keine dieser drei Maß-
nahmen verfügt worden, weil der Verurtheilte nicht in den letzten drei Jahren
wegen Uebertretung des § 361 Nr. 4 des Strafgesetzbuches (Bettelei, nicht
i’anhftreicheiei) mehrmmals rechtskrä tig verurtheilt worden, oder weil derselbe
nicht unter Drohungen« oder mit assen gebettelt hatte (§ 362 Abf. 2 des
Strafgesetzhiichest e. die Anzahl derjenigen Fälle, in welchen die von der
Lutidespvllteibehllkde verfügten Unterbringungen in ein Arbeitehaus wirklich
statt efunden haben für die Dauer von 1) drei Mem-ten und weniger, 2) für
die Dauer von mehr als drei bis zu sechs Monaten, 3) für die Dauer von

 

 

ftationirt. Seit dem 1. Februar sind in dem Dorfe Thauer bei Steinau a. O.
2 Beichäler des tgl. Landgestüts Leubus für die Deckperiode 1883 ftationirt.

Die Zahl der Seeundärbahnen in Schlesien vergrößert sich mehr und
mehr; es ist nun auch eine solche von Lauban nach Marklissa in Aussicht ge-
nommen unh wird der Bau derselben als gesichert betrachtet, wenn Mark-
lissa und angrenzende Ortschaften nachzuweisen vermögen, daß eine Fracht von
und nach Lauban in Höhe von 500 000 Cir. zu befördern in Aussicht steht.

Das am Fuße des Alidaters liegende Dorf Thomasdorf ist von einem
wahren Auswanderungssieber ergriffen. Nicht weniger als 100 Personen
beabsichtigen im Frühjahr nach Amerika auszuwandern. Auch in Zuckmaiitel
und Umgegend rüsten sich viele Personen zur Auswanderung.

 

S. Aus deni Kreise t‚3'1i111enlierg, 7. Februar. [Thierschau. Zum Er-
hurt von Schlefischem Riiidtiieh.] Jn der am 5.d. M. ahgehaltenen Sitzung
des hiesigen landwirihschafilichen Vereins wurde von den zahlreich versammel-
ten Mitgliedern beschlossen, mit der in Aussicht genommenen Pferde-.»und
Rinderfchau eine allgemeine Thierschau zu verbinden; es wurden gleichzeitig
sämmtliche Eommissionen für die Thierfchau endgültig gewählt und ward h’eni
Röniglichen Laiidrathe von Holleuffer zu Löwenberg das Ehrenpräsidiuni für
die Ansstellung übertragen. Nachdem von dem Herrn Oberpräsidenten die
erbeteiie Verloosung genehmigt, werden 10000 Loose ausgegeben unh ist der
Tag her Schau auf den 23. Mai cr. festgesetzt. Außer den staatlichen Prä-
mien haben die Herren Graf von Noftitz auf Zoblen und Rittergutsbefitzer
Braufe auf Welkersdorf werthvolle Prämien für vorzügliche Leistungen der
Rindviehzucht Seitens der Riistiealbesitzer ausgesetzt unh stehen noch verschie-
dene andere Prämien in Aussicht. -—- Zu der im »Landwirth« mitgetheilten
Thatfache, daß bedeutende Nachfrage nach fchlcsischen Zugochsen sich zeigt, so-
niit unsere Viehzuchtprodncte in weiteren Kreisen Eingang und Anerkennung
filihen, bemerke ich, daß iti den großen Gebirgsorts7chaften hiesigen .itreifes,
(nainentlich Schmollfeifen, Görrisseiffen, Ullersdor«, Röbrsdorf, Wiesenthal
u. a. m.) her kleine Landwirth einen schweren, weilt-rothhunten Ochsenschlag
züchtet, der sich dnrch Zugfähigkeit, Ausdaiier und leichte Mastungsfähigkeit
aneaeichnet. Es gingen, durch Händler aufgekauft, vor Beginn der Zucker-
eampagne verschiedene Ochsentransporte in die Nürnberger und namentlich
in die Magdeburger Gegend und zahlte man für Ochsen von 10—14 Etr.
Lebendgewicht 300—420 Mark loco. Auch von einzelnen Aufläufern für
Zuckerfabiiken wurden zur yerbstlieferung Abschliisse gemacht und dürfte daher
der Expoit weiteren erfreulichen Fortgang nehmen.

 

 

» " 31111111111, 8. Februar. »[Vereiitsfitziiiig.] Jn der Sitzung des hie-
sigen landwirthschaftlichen Vereins am 4. h. M. referirte Hr. SattigsWürchs
witz über die Resultate des versuchsweise vorgenommenen Anbaues verschie-
dener Kartoffelsorten unh bemertte zunächst, daß er außer den in hiesiger
Gegend eingeführten Sorten vorzüglich solche gewählt habe, welche rauh-
schalig nnd meist gelbfleifchig seien nnd die ihm von renommirten Kartoffel-
anbanern als ertragreich unh her Fäulniss am meisten widerstehend empfohlen
worden seien. Die Kartoffeln feien zu einem Theil auf Zuckerrübenhoden mit
guter Diingung und zum anderen Theil auf leichterem, wenig gehüngteir
Kaitoffelhoden gebaut worden. Von 23 verschiedenen Sorten gab Hr. Saitig
an, welche Resultate mit denselben auf schwerem und leichtem Boden erzielt
worden seien, fügte auch bei jeder Sorte eine Charakteristik der Pflanze, die
er am 15. Juli und 17. August aufgenommen, bei. Schließlich bemerkte der
Referent, daß dieser Versuch bei ihm durchaus noch nicht für abgeschlossen
gelte, zunial das vorige Jahr in Bezug auf Witterungsverhältnisse ein ab-
nornies gewesen sei und daß Niemand durch die erzielten Resultate zum
Anbau dieser oder jener Sorte sich streng bestimmen lasse, sondern auf seinem
eigenen Acker Versuche anstellen möge, erbot sich auch, von den verschiedenen
Kartoffelsorten zu billigen Preisen Proben abzugeben, um ähnliche Versuche
machen zu können.
 

s Falkeiibera OS.. 9. Februar. sGesindepriimiirung Bullenftatioiiem
Zur Lage des hiesigen Landwirthschaftsbetriebes.] Der hiesige landwirth-
schaftliche Verein, welcher im vorigen Jahre 4 Sitzungen abhielt, hat an 3
männliche und 3 weibliche Dienstboten Prämien ä 15 Mk.vertheilt,-airßerdem«
einem Knecht und einer Magd Belobigungen z«uerkannt. Die geringe Zahl
der Anmeldungen von prämiirungsfähigeni Getinde»ift ein betrübendes Zeugs-«
niß für den Niedergang pflichttreuer und guter Dienstboten. —- Zur Zeit
bestehen im Kreise 4 Bullenstationen, in. henen von Vereinsstieren 237 Kühe
gehedt wurhen. Es ist zu bedauern, »daß diese für Hebung der Rindviehzucht
eingerichtete Institution eine so geringe Benutzung findet. —- Der hiesige
Kreis ward auch im letzten Jahre in feinen Erträgen ganz besonders begüns-
ftigt; her durch das theilweise recht schlechte Erntewetter verursachte Schaden-
traf hauptsächlich die Weizenbauer und diese Frucht ist in hiesiger Gegend die
maßgebende. Die Marttpreise sind freilich, als Consequeni der vielen Ver--
kaufswaare, niedrige. indessen doch nicht so geringe, daß sie die Landwirthe
mit einem bedenklichen Jahresabschluß bebrohen. Die Wintersaaten stehen
vorzüglich, die Aecker sind für die Sommerfrucht vollständig vorbereitet; so--
mit kann sich der Landwiith der Sorgen entschlagen, zumal reichliches Futter
die Ueberwinterung der Viehbestände und eine reichliche Düngerprodukiion
gewährleistet
 

f Liegnitz, 10. Februar-. [Von der Landwirthschastsschules Die dies-—-
fährige Ahitnrientenpriifung der hiesigen Landwirthfchaftsschnle findet am.
15. März under Vorsitz des Geheimrath Bock ftatt. Es sind »zu derselben
6 Schüler zugelassen. Das Winterseinester schließt am 20. Marz mit einem-.
öffentlichen Examen, bei welchem wie früher die»Lehrinittel und Schüler-
arbeiten ausgeftellt sein werben. Das neue Schulsahrbeginnt am 5. April..
Anmeldungen zum Eintri·t nimmt der Director schon jetzt jederzeit entgegenr
auch ertheilt derselbe bereitwilligst jede iialzere Auskunst über die Bedingun-
gen zur Aufnahme. Die Schule. welche im Herbst 1873 gegründet wurde, mle als sechs Monaten bis unter zwei Jahren, 4) für die Dauer von zwei

Ja ren; endlich f. die Gesammtzahl der in den Arbeitshäusern in Gemäßheit
Eies § 362 des Strafgesetzbuches in dem genannten Zeitraum untergebrachten
erfonen. »

Herr Rittergiitsbeiitzer Kennemann auf Kleiika bei Neustadt a. W. macht
in dem Posener »Landw. Centrhl.« auf das Vorkommen eines Gewichts-
manko beim Eisenbahntransdort von Wagenladungsgütern sowie auf die
Thatsoche aufmerksam daß die Centesimalwaagen auf den Bahnhöfeii nicht
übereinstimmen und bemerkt, das tandwirthschaftliche Publikum nehme ge-
wöhnlich diejenigen Wagenladungen einer Eisenbahn, die mit- einem Fracht-
brief eiiipassiren auf hem lich der Veiiiierk befindet »aintlich verwogen«,
ohne weiteres Bedenken an; es fehle auch sehr häufig an Zeit und Gelegen-
heil, an Arbeitskräften und zuverlässigein Aufsichtsperfonal. iim die Richtig-
est der Sendiiiigen von Kohlen 1c. zu eonstatiren. Bei den Kohlentransporten
habe sich schon mitunter ein recht erhebliches llntergeivicht -— bis zu 15 Etr. —-
herausgeftellt, welches bei den offenen Wagen ebenso gut durch die Anzahl,
wie durch unrichtiges Einwiegen herbei eführt fein iönne. Auch bei gering-
werthigen Materialien nehme man ein ntergeivicht nicht gleichgültig hin; die
Sache werde aber ernster, wenn erhebliche Gewichtsdifferenzen sich bei Stoffen
herausstellen, deren Geldwerth ein höherer fei. Einige derartige. besonders
bezeichnende Fälle anfuhrenh, bemerkt Herr Kennemann weiter« »Vor etwa 14
Tags-it erhielt ich einen Wageon Oelkuchen aus Breslau, bei dem ein Unter-
gewicht von 4 Ctr. 24 Vill« estgestellt wurde, die ich bei Zahlung in Abzug
brachte; demnächst 11mg am 21. Januar abermals ein Waggonein, und stand
auf dem dazu gehörigen Frachtbriefe der Vermerkt »bahnamtlich zu wiegen",
und darunter: „auf her Centesimalwaage in Breslau ermittelt“ mit dem
Stempel „gewogen“. Troedem stellte sich bei Abnahme abermals ein Minder-
gewicht von 4 Etr. EO P d. heraus, unh hurch abermaliges Wiegen überzeugte
sich der Verkaufer der Kuchen. der zufällig dazu kam, von der Richtigkeit
dieses Mantos. Derselbe ersiichte nun die vereinigten Oelfabriken in Breslau
um eine Erklärung dieses aussallenden Factums, welche ihm in her Art
wurde, daß richtige 200 Etr. zur Bahn gesandt seien, die Bahnverwaltung
obere Etr. als Pius zurückgesandt habe.“ Um auf eine Aenderung derartiger,
mit-lieber Zustände und unreine größere Garantie für hie Richtigkeit ver
Gewichtssetiltuiigeii hinzuwirken, beabsittigt Herr R. einen Antrag beim
LandesökononiiesEollegium einzudringen.

Das Kreis-Schlimm zu Neumartt hat am 27. v. M. sechs Hengste,
sämmtlich Grundbesitzerii des Kreises gehörig, zur Aufstellung als Privat-
beschålek vto 1883 genehmigt. Außerdem sind seit dem 1. h. M. 4 Hengste
aus dem kgl. Landgettüt Leubus, wie in früheren Jahren, in Kostenblut

’) Die Absätze 3 und 4 des St.-G.-B. lauten: Mit Haft wird bestraft
. . . 8) wer als Landstreicher umherzieht; 4) wer bettelt oder Kinder zum
Betteln anleitet oder ausschickt, oder Zersonem welche seiner Gewalt oder Auf-

befindet sich nun schon im 10. Jahre ihres Bestehens und hat gegenwärtig-
eine Schülerzahl von 128, während . sie im Ganzen in dem mit Ostern zu.
beendenden Schuljahre von 142 Schülern besucht wurde.
 

 

”Mumm“. Dem Professor an del-; Forstakademie zu Tharand, Hof-
rath Dr. M. R. Preßler, ist von dem Konto von Sachsen der Titel unh
Rang als Geheimer Hofrath verliehen werben.

Das elektrifche Licht und »die Bienenzucht Der bekannte Bienen-
züchter Gravenhorst in Braunfchwetg hat« den Versuch gemacht, unter Anwen-
dung des elektrischen Lichtes tatellofe Reinzucht zu erzielen. »Versitche, hie. in
dieser Beziehung angestellt fmd⸗ “haben ergeben, daß das gefleckte Ziel erreich-
bar ist. Man hat kleine Zuchtstocke in» einen weiten, genügend erwärmten
Raum gebracht und diesen zur Rachtzeit von einem Punkte saiis elektrisch
erleuchtet Nuii tiimmelten sich die Bienen. in denen offenbar die Illusion
geweckt war sie ständenuiiter deni»Einflufse des Sonnenlichtes, zwanglos
umher; sie flogen auch«iiicht gegen die Wände und die Bedachung an, weil
kein Licht von außen eindräng, ras in ihnen den Trieberweckt hätte, in die
Ferne zu schweifen. Die Reinzucht gelang, wenn auch in kleinem Maßstabe
vollkommen.

Der Theer unh feine Producte Jn» letzter Sitzung des Gewerbever-
eins u Schweidniß hielt Apotheker Trautwein einen Vortrag über den ihm

unh seine Producte. Redner bemerkte zuerst,»daß der Ihrer eine ganz neue
Industrie ins Leben gerufen hat und daher ein sehr begehrenswerther Artikel
ist. Er unterschied hauptsächlich Holz-, _ Braun- und Sieinkohleiitheer. Alle
diese Arten geben bei der Destillation se nach der dabei zur Anwendung komi-

menden Wärmetemperatur zuerst leichte und vanit schwere Thier-die aag henen

wieder sehr verschiedene Producte gewonnen werden« Die Rückstände des
olztheers liefern Pech, die des Steinkohleiitheers das sogenannte künstliche

Zephalt Der bolztheer ist der alteste und wird hauptsächlich zum Anftrich
auf Holz benutzt, da er. durch seinen Gehalt an Kieosot fäulnißwidri wirkt.
Aus dein Braunkohlentheer wird insbesondere Photogen, Solaröl, tElaraffin

unh Parassinöl gewonnen. Während die ersten beiden alo.Leuchl-material» Ver-
wendung sinden und Pukulfiii tut Herstellung der Parafsinkerzen dient,.liefern
die Paraffinöle als Schmieköle gute Dienle Noch wichtiger erweift sich der
©teintohlentheer, welcher aß Siebenvrhhuct auch bei der Gasbereitung gewon-
nen wird. Producte des Steinkohlentheers sind Benzin (Benzol), welches als
Lösungsmittel, Leuchtiiiutekial und zur Entfernung von Fettflecken benutzt
wird. und Plietivls oder Garbvifäure, hie fäulnißwidrig wirkt und daher zur
Desinfection und als«Conservationsmittel dient. Bei weiterer Erhitzung ge-
winnt man Naphthalin, das als Alboearbon zur Carbonirune des Leuchtgases
jetzt viel angewendet wird, da es durch Zuführung von Rot, enfto eine be-
deutend hellere Flamme erzeugt. Aus allen den genannten Sto en werben
durch weitere Destillation mit oxhdirendeii Körpern viele neue und farbige  sicht untergehen ind unh zii seinen ausgenossen gehören, vom Betteln ab-

zuhalten unterlä t. Producte-, die sogenannten Theers oder Anilinfarben gewonnen, die in der



Färberei einen völlgen Umschwung heivoi·gi.bracht und durch ihre außeror-
dentüches«Pracht-«nnd-«««Billigkeir die·-älteren,·s·zuin Theil sehr-thaten Fslkbestvsse
namentlich in der Woll· und Seidenfärberei, perDrängt'haben. Auch werden
diese Farben, befondstsFUchfMi au: Färbung von Fruchtsäften, Weinen u.
perioenDet." Zur Gewinnung aller dieser in Der Neuzeit so vielfach angewen-
deten-Prodiiete werden ganz enorme Massen von Theer destillirt.

—n. Rübenzllckcr in amerita. Tie Versuche, welche Amerika mitC«in!·üh-
rung der Rübeiizuckerindustrie bis jetzt gemacht, sind, mit ungeheuren Opfern
erkauft, sämmtlich fehlgeschlagen. Die erste Gesellschaft zu diesem Zweck wurde,
wie „The American L'orrespondence“ berichtet, in Poktland (Marne) gebllbet;
die Fabrikationskosten waren so enorine, die Qualitat des Produktes so ge-
ring, daß das Unternehmen bald eliigingz Aehntich erging es einer in Frantlin
(Massachussets) errichteten, mit den besten Apparaten eingerichteten Zucker-
sadrit, die nur eine Probecampagne erlebte. Von diei in Canada errichteten
Rübeniuckergesellschaften arbeitete Die tine _ mit großem sranzöfischem Capttal,
ging aber an schlechter Verwaltung zu Grunde; die andere inachteschlechte
Geschäfte, hofft indessen Besserung von einer neu getroffenen Destillations-
eiiirichtuiig. Die Dritte endlich hofft nach ebenfalls schlechten Erfahrungen in
F ge vergrößerter Einrichtungen den von den Antillen tiiigefuhiteii Zucker
ra niren zu können. Diese»tttißerfolge werden theils der schlechteii·Vei«waltung,
schlechten Apparaten, ungeiiugender Nübenziisuhr, zu großen Betriehstnsten zu-

geschrieben, indem namentlich die Rotten Der Dampfpioouction zu hoch waren.
Die Hauptursache liegt aber in der Differenz des Arbeitslobnes zwischen Europa
und Amerika, welche ca. 50 pCt. beträgt und deren Aenderuiig kaum zu er-
warten ist, daher denn die Aussichten für Die Etabliruiig einer anierikaitischen
Ztickerindustrie nicht sehr hoffnungsvoll sind.

(Export neufecliindifchcr Producte. Nachsptiner Der »Nordd. Allg.
Ztg.« aus Australien zugegangeneii Nachricht ist von dort ein deutscher
Dampfer mit einer vollen Ladung neiiseeländischer Producte am 6. December
nach London expedirt worden, und ist dies das er« mal, daß ein Daiiipser
von einem neuseeländischen Hafen direkte Ladung ach England einnahm.
Die Ladung besteht u. A. in 5838 Stückeii gefrorenen Schaffleischestm Werthe
von 6000 Lstr., 6500 Säcken Weizen (6000 Lstr.), 4000 Ballen Wolle (80000
Lstr.). Das gefrorene Fleisch ist von Der New Zealand Refiigeratitig Com-
panv geliefert und wiegt etwas über 237 Tons, was für jedes Schaf ein
Dukchschmttsgewicht von 73 engl. Pfo. ergiebt.
 

Berlin, 10. Februar. srlmtlichc Preisfeststelluug von Getreide, Mehl
Sri, Pclrolcutn lind Splrltits.] Weizen loco feine Waare gefragt. Ter
iiiine niedriger. Loco ver 1000 11110 120—-202 Mk. nach Qualität bez. per
diesen Monat —, per April-Mai 188—187‚75—188 Mk. bei , per Mai-Juni
193—192—195 Mk bez. per Juni-Juli 193-192—195 Mk bez.

Roggen loco feine Waae gefragt, ‘Termine matt. Gek. 1()t.:0 Centner.
Loco per 1000 Kilo 115—-138 Mk. nach Qualität bez., inländ. klanimer 118
bis 125 Mt., guter 128 —132 Mk. ab Bahn bez., per diesen Monat und per
Joch-März 137,5 Mk. bei» per April-Mai 139,5—139,75-—139,5 Mk. bez.,per
Mai-Juni 143,5—140‚75---140,25 Mk. bez., per Juni-Juli 141,5—142 bis
141,5 Mk. bez. _ ..

Geiste feine Waare gefragt, per 1000 Kilo große und kleine 100 bis
200 Mk. nach Qualität.

Hafer loco feine Waare gefragt, Termine ft'll. Loco 115—150 Mk. nach
Qualität, per April-Mai 122,5 Mk. nom., per Mai-Juni 123,75 11111. nom.,
per Juni-Juli 125,75 Mk. be .

Erbsen per 1000 .liilo Kochwaare 150—220 Mk. nach Qual., Futter-
ivaate 135—145 Mk. iiach Qual.

Mais loco unverändert. Loco 1.38—14.3 Mk. nach Qualität.
Weizenmehl flatt, s31r. 00 26,50-24,75 Mk., Nr. 0 24,50—22,75 Mk.,

Nr. O u. 1 22,00-21‚00 Mk. bes. — Roggenmehl Nr. 0 21,50—20,50
S3111., Nr. 0 und 1 20,00—18,50 “1111. bez. Feine Marien über Notiz bezahlt.
Weizeumehl beachteter. Roggenmehl geringere Sorten offerirt.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilo iinversteuert incl. Sack matt.
Per diesen Monat 20,05 Mk. bez., per April-Mai 20,10 Mk. bei.

Rüböl per 100 Rilo mit Faß. Termine höher bezahlt. Loco ohne Faß —,
per diesen Monat ·——, per April-Mai 79——80,5 Mk. bez., per Mai-Juni
77,3—78 Mk. bez., per Septbr.-Qctbr. 63,8 Mk. bes.

Petroleum, raffinirtes tStanoard whitel, per (Stur. mit Faß in Posten
von 100 Einr. Termine fest. Loco 24,5 Mk. bez., per diesen Monat 24,5
Mk. bez., »per Zehn-März 24,3 Mk. bez., per März-tlpril 24,2 Mk. bez.

Spiritus per 100 Liter ä 100 pEt. - 10000 Liter vEti Termine
matter. Gek. 10 000 Liter. Loco ohne Faß 51,5—51,3 Mk. bez., per biefen
Monat 51,6—51,'- Mk bez., per April-Mai 53 Mk. bez., -·per Mai-Juni
53.3 Mk. bez., per Juni-Juli 54,2—54,1 Mk. bez., per Juli-August 55,1—55
Mk. bez , per Aug.-Sep:br. 55,-«-3—55«2 Mk. bez., per Septbr.-Octbr. —.

Berlin, 9. Februar. lStiidtischer Central-Vichliof.s Es standen
zuin Verkauf: 73 Rinden 410 Schweine, 613 Kälber und 203 Hammel.
Rinder waren, wie fast stets an den Freitagen, nur durch geringere
Qualität vertreten; es wurden etwa 20Stück verkauft, die zwischen 38 bis
43 Mk.· per 100 Po. Schlachtgewicht im reife variirten. ür
Schweine verlief der Markt sehr schleppend, usseii und Bakonierfehlten,
die Preise verblieben etwa auf der Höhe des verflossenen Montagesz es
wurden je nach Qualität 48——54 Mk. per 100 Pfd. Schlacht ewicht bei
20 pCt. Tara» be ahlt. — Kälber erzielten bei ruhigem sie chäft für
Ia 48—55, fur Ia 40—45 Pi. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. ammel
bestanden durchweg aus dem Ueberstande vom letzten Markte, frischer Auf-
trieb hatte nicht stattgefunden. Es wurde etwa ein Dritthtil des am
Platze befindlichen Viehs eräunit und nur Mittelmaare begehrt, deren
Preis sich auf cirea 53 513%. per 1 Pfd. Schlachtgewicht stellte.

__ (D. ldw. Z.)·Bcrliti, «9. Febr. iStütkeberfchtJ Robe reingewaschene Kar-
tosselstarke _in Kaufers franco zu liefernden Säcken bei 21/2 pCt. Tara bahnanit-
liebes Gewicht per Verladuiigsstation maßgebend disp. 15,30 21111., per Febr.
1·5,40 Mk» März 15,50 Mk. per Kasse per 100 .fiilogr. netto franco unb Pa-
rität Berlin bei mindestens 10000 Rilogr. la centr. chemisch reine Kaitoffelstärke
auf Horden getrocknet mit usancemäßig 20 th Wassergeball disp.und per Sehr.-
März 26—26,2.·3 Mk» ebenso Ia Mehl, April-Mai 26,75-27 21111., Mai-Juni
27—27,»25,·exgtitsites Prima Mehl 28,50- 29 Mk , Prima Kartoffelstärke, Land-
waare, sowie mechanisch getrocknete oder chemisch gebteichte Qualitäten mit höherem
Wqssekgehalt loco und cHebt-März 25.50—25.75 Mk., ebenso do. Priina-Mehl,
Pri.ma-- ittel- und abfallende Qual. disp 24,75—25,25 Mk» SecundasStärke
Und - hl 23.00—24,00 21111.; Tertia 16-—17 Mk. nom., trockene Schlamm-
stäite 8—10 Mk. nom. Alles per 100 kg Brutto incl. Sack frei Berlin per
Casse erste Kosten. Ia wasserheller Eapillair- und Crustall s Shrup Export-
waare in neuen eisenbändigen Tonnen von ca. 400 Kilogr. nhalt dis-
bonihel und ZFebr.-März33—33,50 Mk» do. in inarktgängiger Consistenz disp.
Und stehn-März 32-—32.5O Mt., Prima weißer unraffinirter Stärke-Syrup
disp. 30,50—31,00 Mt.. prima nrorgelber Siärkeshrup do. und ebr. - März
Y0,50—-le Prima blonder Stärke-Syruv in alten und neuen « onnen per
zehn- Maki 29—29,50 Mk» geringe Qualitäten 28-—28,50 Mk., Prima
safftnirter Eaptllair-, Brau- und Traubenzucker in Kisten und geraspelt
m Socken disponibel und elsruarsMärz 32.50—33,00 Mk. Prima weißer

tarkezucker in Kisten und äcken disp. und Februar-März 31,00—31,50 Mk»vtdinake Saiten do. 30——30,50 Mk., defette Qualitäten 27—28 Mk· fehlen.
iersCouleur loco Nr. 1 0. A. K. 40 Mk» Nr. 2 38,00 21111., Filum-Cou-

leur. (75—76 per.) 4o Mr» extra c..t.it. 80 pCt. 41 Mi» (rings und Wein-
Couleuren 40 -41 Mk. Alles per 100 kg Netto incl. Emballage.

Berlin, 9. Fedxuar.» matter.) Ab Verlaub-Ott- Feine und teiiisleMecklenburger und .polftemer 115——128 21111.. mittel 108-117 9111., VVk'dommersche und Ostpreußische Guts- 108—128 Mk«, Pvmm· Lands 87—88gib. Stadt 90—92 Mi» Galizische 73—80 Mk. franco blei. — Clet-ötsenprets am 8. Februar 3,10 Mk. per Schock.
lBtedlauer Schla totehiuarrt Bei den am 5 u 7 », ...-ebruart -991195119“Æåkgen stellte ich»der Auftrieb wie folgt: I fattiablteo'üt 50 an!!! Rindvieh (darunter 164 Ochsen, 281 Rübe). Man5800 ‚11111 2 b1 Dieb« Fleischgewicht excl. Steuer PriniasWaare 56,00 bis, 2‘ 100€} Gtüäae‘mt 47_—49.00 Mk., geringere 27—29 Mk.

i' - ktlWeint-,- Man ahlte für 50 Kilogr. Fleischgellllchk bei“’ünfte Waare 57-28 Mk»» mittlere Ell-Haare 48—50 Mk.‚ c g. 1687 Strick pibafvieb Getrost wurve für 20 Kiloar. FleifchgeioickiUHunde Steuer Blume-Weste 22,00—23,50 Mi. geringste Qualität 8—9t. pro Sinkt _ '
4. 523 Stück Kälber erstellen gute Preise.

Ist-estim, 10.’Februar. sWotltenbericht vom Produkteniiiartts Wei enim 100 nito minntwrißrk13,20—16,30—19,80Mk. ti- _'. « -
18,20R Ml., einster darübekrji 12 m « ge er Um 15'80 M

oggen: per 100 ogr. , —12.80-—13,30 21111., i t d lib .
Ger frei per 100 Kilogr. ll,20—12,50—13,50-- 15,20 auf: 2:13“ Izu-sag
Hafer: per 100 fiilogr. neuer 10—11.50-13‚50 21111.. feinster Darüber.
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Hülsensrüchtet Koch-Erbsen 15,00——16,00—18,00 Mk., Bictorias
Mt., Futter-oroien 12,50-13,5o—14,50 Mk» Linsen

tleine, 28.00—34.00, große 44——50 Mk., feinste Darüber. Bohnen, schle-
stsche 17,00—18,00—19‚50, galizische 16,50—18 Mk. Lupinen gelbe 9,60
bis 10,00——10,60 Mk» blaue 940—9,80-—10,20 21111.. Wicken 13.00«——l4.00
bis 15,00 Mk. Mais 12,00—13——14 Mk» Buchweizeii 12,50—13,50‘ Mi.
Alles per 100 Riloar. ·

Oelsaaten: Winterraps 30,00—31—— 32,25 Mk., Winterrübsen 30,25 bis
31.00—31.75 Mk» Sommerrüdsen 27,75«—29,00—-29,75 Mi» Dotter 19,50
Die 22.03—24.50 Mi. h

panifamen 21.50—22.50—24.00 Mk. per 100 Pilogr. « .
b „geinfamen: per 100 Rilbgr. 19.50—21.50 —23,00 Mk» lethlet
aru er.

Napskuchem tchlesische 100—7,30 91111.. fremde 6,20——7,10 um.
5 Lleintuchent fchleftsche 7.90 bis 8.30 Mk» fremde 7,50——7,80 Mk. per
0 51i o. .

Spiritus verkehrte bei fester Tendenz infolge besserer berliiier Mel-
dungeii. Der Verkehr beschränkte sich aber auf geringfügige Unisatze per
Frühjahr und zum ersteniuale in dieser Saison per Herbst. »Ja der Lage
des Geschäfts ist keine Aeiideruu eingetreten; bie Spritfabrikantenklagen
noch immer über Mangel an B-. chäftiguug und so lange die Schifsfahrt
eschlossen ist, bleibt unser Platz der hohen Eisenbahntarife wegen sur den
S'rport, besonders seewärts, nicht coucurrenzfä ilg. Die Zufuhr ist un-
verändert regulär; hiesiges Lager dürfte 41X2 . i ioneu Liter betragen.

Medlt Weizeumehl per 100 .11‘ilogr. fein 29.50—30,75 21311., paueuaaen
3075—2125 9311., RoggeniFuiteriiiehl 8,00—-9,00 Mk., Weizeukleie 7,75
is 8,25 Mk. ·

Stärke: Weizenstärte 41,00—4300 Mk., Kartosselstärke 251.25——25,75
Mk., startosfelstärtemehl 25.75—26.25 Mk. per 100 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cereiilien zu Breslau am 12. Februar 1883
Festsetzungen Der ftädiiseheti Piarkt-;o.eputs.itioii.

  

schwere mittlere leichte Paare

. « ftsicbtt "dr."T«-öchii. niedr. ‚nicht. niedr.
PW 100 Kilogramm. two »F 3’283 J6 Ä „16 H J2 f3 „ß ä

Weizen, weißer . . . .19·80 18«70 17-40 16 20 14 60 12160
Dito gelber . . 18z20 16s30 151,— 13 80 12550 11 60

Noggen . g. . . 13120 12 90 12 70 1230 11560 11 20
Gerste ....... 15'20 l4 40 13 4C 12:10 11160 11 —
Hafer ....... 13 30 12 80 12 10 11;60 10 60 9 80
Erbsen ...... 18 — 17 —- 16 50 15:50 151—- 14 50

Festsetzungen Der banbelerammer=0cmmiffion

 

pro 100 1'111 ogramm. flteine „mittig oeez Wäare

Raps ............... 321— 30|80|28190
Winteriübsen ........... 30 s 70 30 : —- 28 | -—
Sommeiriibfen ........... 29 l 30 27 i 30 24 f 30
Dotter .............. 24 j 10 22 10 19 10
Schlaglein ........... 21 . 60 20 60 18 10

Dito galizischer .......... — l — —- I —- -— —-
Hatifsaat ............. 20 75 18 75 17 l 75
Spiritus, per 100 Liter ä 100 )- per Febr. 49,80 bez., per Febr.-

März 49,80 bez., per April-Mai 50,80 bez. u. Gd., per Mai-Juni 51,20
Br., per Juni-Juli51,80 Ed» Juli-August 52,50 Br. u. Gd., AitgiistsSeptbr.
53 Br» Septbr.-Qctbr. 52,80 Br-

Kartoffeln per 50 Kilo 2,50—3,00—-—3‚50—3,75 Mk., pro 100 Kilo 5,00
bis 6,00—7,50 Mk» pro zwei riter 0,10—0,12—0,l4—0,15 Mk.

Breslau, 12. Februar. fSämeretensWottiendertau von Paul Riemann
u. Comp.l Jii der abgelaufenen Woche hatten wir schivachen Schueefall mit
geringen Kältegraden. — Am Kleemarkt blieb eine zuwartende Stimmung vor-
herrschend. Von Rothklee waren Angebote schwach, Nachfrage lebhafter, Preise
voll behauptet. Von Weißllee ist das Angebot stärker, feine Qualitäten im
Preise ermäßigt, Mittelsaaten sehr gesucht und verhältntßmäßig hoch bezahlt.
Gelbklee bei sehr schwachem Angebot fest im Preise behauptet. Schwedisch
Klee nur sehr wenig umgefegt; auch von Tannenklee war« das Angebot ein
fäezhrsgeringes und da sich mehrfach Nachfrage einstellte, so befestigten sich

rei e wieder.
Rothklee mittel 55—65 Mt., fein 70-—78 21111.. hochfein 80-—-90 Mk»

Weißklee 50—60 Mk., fein 65-80 9311., bocbfein 85—95 Mk., Gelbklee
mitte125—35 Mk., sein 38—43 Mk., Schwed. .R‘lee mittei 50—75 Mk»
sein 80—100 21311., hochfein 110—-140 Mk. Tannenklee mittel 60—90 Mk.,
fein 95—105 Mk., hochfein 110—115 Mk. Jncarnatklee 17——23 Mi. Zucker-
rüben machte sich eine ruhigere Stimmung bemerkbar. Sächs. Jmperial-
Zuckerrüben 22-26 9311., lch es. Zuckerrüben 19—22 Mk. Wiesengräfer fest
behauptet, von Thimothee war das Angebot schwächer und wird noch immer
auf hohe Preise gehalten. schlei. Rahgras stark zugeführt bei ermäßigten For-
derungen. Engl- Rahgras, Pi.ma-Orig. import. 26——29 Mk» deutsche Absaat
16——22 Mk. Jtal. Raygras, Prima Orig. import. 27—30 Mk., Fraun Ray-
gras 48—58 Mk. Thimothee mittr120——3-s.), fein 34—42 Mk. Alles per 5011110
Netto. — Lupinen in feiner Wiiare schwach angeboten, gelbe 9.50—11.50
s1.111„ blaue 8,50—-10,50 Mk. — Senf 25—32 Mk. Alles per 100 .fi‘iIogr. Netto.

Hamburg, 10. Februar. [9. J. Merck G Co.] Snlpeter. Ehili.
Jn dem Artikel haben recht bedeutende Umsälze zu steigenden Preisen statt-
gefunden und notiren wir loco Waare 12,15—12,35 Mk. erste Kosten.
Rafsiiiirter Ehili 18 Mk. meiner Kali 21,25 Mk.

_ Mandeburg 9. Februar. [Anitlicher·8ugerberitlit.s Rohzucker.
Mit Beginn dieser Berichtsperiode wurde die Stimmung für den Artikel
infolge besserer Nachrichten vom Auslande schon vertrauensvollerz die
günstigere Meinung, iinterstiitzt durch ein an mehreren Tagen außerordent-
ich kleines Angebot und namentlich durch die bekannt gewordenen großen
Ausfuhrziffern per Januar, machte gegen Mitte der Woche so starke Fort-
schritte, daß Preise für Kornzucker gut 60 Pf., für Nachproducte sogar
ca. 1 Mk. anzogen. Mit diesem Avaiice schließt die Woche in fester Hal-
tung. Umsatz: 133000 Ctr., darunter mehrere große Posten auf Liefe-
rung bis April er. -— Raffinirte Zucker hatten während der ersten
Hälfte dieser Woche zwar einen festen, jedoch sehr ruhigen Markt; erst
während der letzten Tage machte sich infolge der aulsaltend steigenden
Rohzuckerpreise auch für raffinirte Waare eine bessere Kauflust geltend.
Brode fanden zu den bisherigen Notirungeu gern Nehmen während ge-
niahlene Zucker-, besonders aber Priina gemahlene Melis sich sehr guter
Beachtung erfreuten und dafür abermals 25 Ps. höhere Preise erzielt wur-
Den. Die Uinsätze bezifsern sich auf 42 000 Brode, 19500 Etr. gemahlene
Zucker und 5000 Ctr. Würfelzucker. -— Melasse: bessere Qualität, zur
Entzückerung geeignet, 42--43u Be. excl. Tonne, 4.40—4,70 Mk., geringere
do. nur zu Brennereizwecken passend, 42—„43o Bei. excl. Tonne, 4,00 bis
4,40 Mk. Ab Statioiien, Krystallzucker, l., uber 98 pCt. 34,35 Mk., do. lI.
über 98 pCt. 34 Mk. Kornzucker, excl. von 97 pEt. 30—30,50 Mk., do.
excl. von 96 pCt. 29-—29,50 Mk., do. excl. von 95 pCt. 28——28,50 Mk.,
do. excl. von 94 pEt. 27,30—27,80 9311., do. excl. 88° Rendemeut 27,80 bis
27.90 Mk. Nachproducte, excl. 88—92 pEt.22,50-25,30 Mk. Bei tkosten
aus erster Haud: Rafsiuade ffein und fein excl. Faß 37,75 Mk. lelis,
fiein, excl. Faß 36,50—37 Mk., do.mittel, excl.Faß, 36-—36,25 51311., Würfel-
zucker 11., incl. Kiste 37,00 3311., gem.t)kaginade l. incl. Faß 36,25 Mk» do.
tl., incl. Faß 35,95—35‚50 9111., gem. s tells t., incl. Faß, 34,25—34.50
Mark, Farin, incl. Faß. 29,75—33‚25 Mk. Alles per 50 Kilogramm.

lTetegrammJ Berlin, 12. Februar. Weizen, per April-Mai 187,25, per
Juni-Juli 191,50. Roggem per Februar 136.75. per April-Mai 138,75,
per Mai-Juni 139,75. Hafer per April-Mai t22.75, per Mai-Juni 123.75.
tiiübbl, per April-Mai 80,50, per Sept-Ort. 62,60. Spiritus loco 51.20,
per Februar-März 51,80,l April-Mai 53,20, August-Sept. 55,40.

(Ietegramm) 21min. 12. Februar. fliegen, per April-Mai 189,00, per
MaisJuni 190,50, Juni-Juli 192,00. Nonnen. per April-Mai 135,50, per
Mai-Juni 137,00, per Juni-Juli 138,50. Rüböl, per April-Mai 78,50,
Septbk.-Oktbr. 62,70. Spiritus loco 50,60, per Februar 50,60, per April-
tllkai 53,00. p:r Juni-Juli 53,60. Petroleum loco 8,65.

(Telegramm) Berlin. 12. Februar. lVirlItntirkts Es standen zum
Verkauf: 2784 Stückltllindvieh Es wurde für PrimasQualität 33——39,00 Mk.
2te Qualität 22-—27 Mk., 3te Qualität 18—20 21111., vierte 14—18 9111.,
ptv 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt. Von bummeln waren 8132 Stüa
aufgetrieben. Beste Waare erzielte 20-—35 Pf. pro Pfo. Lebendgewicht.

Fragen und Zittwortrm
antworten. ‚

Sitwibrnmrhl. (Nr. 8.) Unter der Voraussetzung, daß die Rede ist von
gedämpstem,· nicht aufgeschlossenem Knochenmehh ist die Ekhißuiiii desselka
kein Nachtheil; es ist im Gegentheil empfehleiisweith, solche durch Begteßen

 

mit·Wasser oder Jauche und festes Zusammenschichten in einen großen Haufen
künitlich herbeizuführen, wenn sie sich nicht von selber einstellt,- weil dadurch
ein Theil der (fog. unlöslicheii, eigentlich nur) sehr schwer löslichen Phosphor-
säure leicht löslich gemacht wird. Der etwaige geringe Verlust an Stickstoff
wird dadurch reichlich aufgewogen, kann übrigens durch Hinzumengung eines
absorbirendeii Bestandtheils, z. B. Torsgrus, fast ganz vermieden werden, wo-
durch gleichzeitig auch noch eine egalere Vertheilung beim Ausstreuen bewirkt
wird. Sand oder Erde hierzu zu verwenden, tvie vielfach empfohlen wird,
halte ich nicht für zweckmäßig, weil die öftere Bewegung eines so großen
Geivichts zu kostspielig-ist. Vielmehr habe ich seit vielen Jahren in Erman-
gelung vou Torfgrus sehr vorthetlhaft Sägespähne dazu benutzt, und davon
immer ungefähr das gleiche Volunien von Knochenmebl genommen. Nach
gutem Durchbrenneii wird der Haufen dann· mit Schaiifeln locker auseinander-
geworer event. dies inieberho't, bis die Mischung kühl und trocken gewor-
en ist. .

 

t »I-

Danipfpfliig. (Nr. 9.) Mit Dampf kann man flach und auch tief pflügen.
Zum flach Pflügen muß man einen besonders dafür construirten Pflug an-
menben, um bie Dampfkrast voll zu verwei«then. Es ist daher nöthig, daß
man im Besitz verschiedener Pflüge ist. Von allen bestehenden Systemen
iit John Fowler’s Zweimaschineniystem entschieden das beste. Dieses ist immer
dem Eininaschineinystem vorzuziehem weil man mit letzterem unter allen Um-
ständen theurer arbeitet und wenn noch so viel Reclame dafür gemacht wird.
Mit dem Zweimafchiiiensystem wird auf Gütern gearbeitet, die sehr oft noch- _
nicht einmal 50 Morgen große Pläne besitzen. dür Güter von 500—1000
Morgen· ist es das vortheilbafteste, für Lohn die Aecker pflügen zti lassen. Auch
für große tHZitei-Complz«xe ist es vortheilhaftir, wenn sie einen Lohnpfliiger
finden, den _ne speciell für sich fest engagiren, der also lediglich allein zu ihrer
Verfügung fteht, ihre Felder für Lohn pflügen in laffen. Jn der Provinz
Sachsen haben verschiedene Herren ihre Damofvflüge verkauft und lassen wie
früher ihre Felder durch Lohnpflüger bearbeiten, worin ich eine Bestätigung
meiner Behauptung finde. « J. H.

Symphytum asperrimum, Brinwell, (Nr. 10) direkt aus
bezogen, hat abzugeben Gärtner Kiok in Eraschnitz (Post).

* i:

. Schlefische Zugochsett. (Sir. 11.) Die bei. der Expedition des »Land-
tvirth« eingegangenen Ziischriften, betreffend fchlesische Ziigochsen, sind dem
Herrn Fragesteller übermittelt woedem «

it-
O

Milchlrtittsport. ('11r. 11.) Mittag-, Abends und Morgenmilch zusam-
men im Laufe des Vormittags, das heißt also die Mittagmilch reichlich 18
Stunden alt. in die leterei zu liefern, würde höchstens zulässig sein, wenn
die Milch mittels Centrifugalkraft entrahint weiden soll. Ein zweimaliges
Senden der Milch nach der Molkerei wird kaum zu umgehen fein. Jedenfalls
ist die Milch iiuSommer vor dein Transport in Eisivasser tu bringen, wenn
sie bis dahin mehrere Stunden stehen soll. Die Milch 2 Meilen weit frei
an Der Luft zu transportirem etiva in offenen, mit Schivimmern versehenen
Gefäßeii, die an einem mit edern versehenen Gerüstwagen hängen, ist wohl
kaum noch räthlich. Hier mu' schon ein verschließbarer Transportwagen ver-
wendet ioerden. Derselbe wird zweckmäßig doppelwandig, also mit einer etwa
aus Häcksel bestehenden Jfolirschicht veiseheii fein unb im Junern einen
Behälter zur Aufnahme von Eis beziehentlich warmem Wasser enthalten. Die
mit einem passenden Verschluß versehenen Trausportgefäße sind vollständig zu
füllen und am besten aus Eisensie gefertigt. Dr. Schnioeger.

O

Klremüdislcit (Nr. 11.) Den Rothklee schon im dritten Jahre und
zwar in der reifelderwirthschaft im Braachfelde wiederkehren zu lassen und
damit dasselbe einträglich öu machen, zugleich aber eine gedeihliche Vorfrucht
für Halmfrucht zu schaffen — war zwar die Hoffnung Schubarts — aber er
ward noch bei seinen Lebzeiten enttäuscht. Denn wenn gleich der für Roth-
klee noch jungfräuliche Boden denselben bei zweiter Wiederkehr um’s 3. Jahr
auf überhaupt tleewüchsigem Boden noch gedeihen ließ, so versagte er das
ferner. Jm Laufe der Zeit ergab Die Erfahrung, daß eine Wiederkehr des
Rothklees uni’s 7. Jahr das Aeußerste sei und schon vorzüglichen Boden be-
dürfe, um wahrhaft geoeihlich zu werden und ein Zwischenraum von 8 ober
9 Jahren am sichersten dazu sei. Der Düngerzustand des Bodens hat dabei
nur geringen Einfluß, eher freilich der Kalk- und Kaligehalt desselben, weil
der Slothklee eine »Kalk- und Kalistlanze« (nach Liebig und Sprengel) ist,
mit diesen Mineralien also dem Kleewuchse aufhelfen 1ann; aber auch nur
das. Reine Braache ist dazu nicht nöthig und durch Hackfruchtbau bekannt-
lich entbehrlich geworden. Weißklee ist weniger anspruchsvoll an den Boden
und an dessen Mineralbestandtheile, kann deshalb schon um’s 5. Jahr mit
Erfolg wiederkehren, ivenn der Boden einigen Kalt — etwa durch Bemer-
geln — hat und Fruchtwechsel Darauf geübt wird. Jn meiner Wirthschaft
auf verschiedenartigem Boden ließ ich den weißen Klee, zur Schafweide be-
ftimmt, schon um’s 4. Jahr nach Rothklee zum grünen Abmähen folgen und
ward Die Kleeweide meistens überreichlich, sodaß mitunter ein Theil des Schla-
ges zur Heuwerbung benutzt werden konnte. Der nach zweijähriger Weide
folgende, einfurchig bestellte Hafer war.in Der Regel sehr lohnend. Kr.

England
Gr. R.

 

lt t

Feuerverflcherung (Nr. 12.) Es ist ganz in Ordnung, wenn von der
nach Der Verminderung von dem Eriitenierihe verbleibenden Versicherungs-
siimme das Gerettete in Abrechnung gebracht wird. Beträgt wie im vorliegenden
Falle der Werth der mit 4660 Mk. versicherten Ernte 4934,00 Mart

und die Verminderung . . . . . . 2072.70 .
so galt am Brandtage noch versichert . 2861,30 Mart
und verbleibt nach Abzug des (bereiteten 821,47 „
ber Schaden zu vergüten mit . . . . c)039,83 Mart

Jn dem (bereiteten kann unmöglich der Verbrauch enthalten fein.

©nbbaftationen.
26. Februar, Vormittags 11 Uhr. Die dem Besitzer Jani gehörigen,

in GroßiTrzebcz und Klein-Trebis belegenen Grundstücke- Areal129 Hectarem
Grundsteuer-Reinertrag 906 Thaler. Königliches Amtsgericht Eulin.

27. Februar, Vormittags 11 Uhr. Das den minderjährigen Ge-
schwistern v. Rohr gehörige, in LippuschsPapiermüble belegene Grundstück.
Areal 139 Hectaren. GrundsteuersReinertrag 108 Thaler. Königliches Amts-
gericht Berent. '

(D. landw. Zig.)

Vereins-Tagesordnungen.
Vresläu, 20. Februar. Generalversammlung des Breslaiier landwirths

schaftlichen Vereins.) Welche Wünsche sind in Bezug auf die Versicherungs-
und Entschädigungsbcdingiingen der FeuerversicherungssGesellschaften seitens
der Landwirthschaft geltend zu machen? Referent: Herr Ritter utspächter
ZiegertsNisgawe. —- ,,Die Freizügigkeit und die Landwirthschaft.« eferenten:
Herr Regierungsrath Frank und Herr Baron von Schuckmann-Auras.
Lassen sich aus den im vorigen Jahre ausgeführten Dllngungsversuchen zu
Zuckerrüben bereits Anhaltspunkte für die diessährige Be ung geben? —

—e—

 

 

ft es vorthetlhafter, die süße abgerahmte Milch durch äsen oder durch
älbermaft zu permerthen?

Verantwortlich für die Redactiont Walter Christiani in Breslaiu

—

Hurethsaall

aufnahmen gefahreuer Milch.
Jn Nr. 11 des ,,Lanbw.itth« versucht Herr BluncksSchiltowiß Aufklä-

rung iiber die von mir ‚angeregten Fragen, betreffend Die Differen en des
Resultats der Buttergeivtnnung der Polgsener Versuche zu geben. » ch ver-
Mlsse aber Aufklckkuvg immer noch darüber, woher es kommt, daß bei den ein-
seinen Eviiliblieferanten til Bolgsen die Milch so kolossal verschieden ist, indem
Der Eine Derfelben ‘15 Lllck Milch tu 1 Rilo Butter mehr braucht als der
Andere. Gerade an der Aufklärung hierüber ist mir gelegen. Jedem Leser
des ,,Landivtrth« werden die in Nr. 2 D. J. in den Tabellen gegebenen
Zahlen ber Pvlgsener Versuche bei aufmerksamem Durchlesen und Vergleichen
ausfallen—,Wentt ich nun hierüber um Aniiiarnng bitte, »so ist diesteinetiwrge
ein Angriff auf Molkereigenosseiischasten, und hat mir ein solcher sehr fern
gelegen: tm Gegentheil würde ich eventuell gern einer Molkerei beitreten,
wenn es für meine Verhältnisse als vorthetlhaft erschiene. Herr Bliincki
Schilkowitz verspricht in nächster Zeit wiederum gemachte Versuche in ver-
öffentlichen-, Diele können uns aber in keiner Weise über die in Nr. 2 D. 3tg.
gegebenen Resultate auftlären.

Carlsruhe bei Steinaii a. Q. G. Jeltsch. 



Versteherungs-Gesellschatt zu Schwedt.

66

Die Gesehättsresultate des Jahres 1882 ergeben sich aus nachstehenden Zillern:
Prämien-—Einahme:

é Hagel-Versichern 11g :
164 979 004 Mark. 1278 385 Mark.

l«"eu(ir-Vernielier·ung:
509 340200 Mark. 1 563071 Mark.

Zunahme in dar lIageI-Versicherung gegen
16511) 839 Mark. l1·8 778 Mark.

Abnahme in der llagel—Versicherung gegen

Versicherunge-Capitalz Reservefende:

316 1107 Mark.

731 771.1 Mark.
1881:

188l:
262 303 Mark.

Zunahme in der Feuervereicherung gegen ]88I:
til 747 70—1 Mark. 207 1134 Mark. 50 085 Mark.

ln der Feuerbranche gestattet der verbliebene Ueber-sehnen die Vertheilung einer Dividende von 35 pCt.
der vereinnahmten Prämie an die Mitglieder.

In der Hagelbranche musste die Ilältte des Reserveiends nur Vermeidung eines Nuelreeliusses zur Ver-
wendung kommen.
eieherungeeumrne771/2 Pfennig.

 

enerun 6: 11110 Heizuugeanlageu jeder Art
osteuau ehliige tttrd Prospekte umgehe-nd

II. Bobersehinsky, Breslau, Maurttmsplatz 1115..
W Ofenbaugesehäft w

Central-Luftheizuugo-Olttlagett mit Wasserverduustuug teud Verttllatikur
13

Die von den Mitgliedern erhobene Nettopriimie beträgt durchschnittlich für IOO Mark Vor-—
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L1ns sehe Nutenwalzen--Düngerstreumaseh1nen
H. P sonst-ri- Breslau.

General-Vertreter M.- dio Provinzen Sohleuion und I’onen.

5111g.-Bez.Landwirthfehaftssehulc zu Burg ‚1.......
Beginn des 119111111 61111116 am 1‘). April. —- Berechtigung zurri einjährigen Dienst. —-

Anfragen trtrd Melduirgru richte rrrair an den Director Schulz. _
I1in unentbehrliches Cilorittlr krit- etc-i Wiesenbnn

.1... Ach-lies. Vieteprluntrmeso 6.

(3 

 

Laackes Patent WiesenMoes-u.Saatkettenegge
Deutsehed bietehopatcut Nr. 15576,iMärz 1881.

starrt "«-

C)i«of3e, junge, ponnuerfibe

Zuehtgiiufe
verkauft 1‘1 Stück 8 Mk. 51) Pf.
dadung
Dotutniutu Bretueuheriu b. titotlienhnra 0/11.

Rapsknehen
von schöner Qualität offeiirt billigst

Georg Ilnnboiei. Breßlntt.

Vöilrg anegewachfenen (3m

Weizen J
lauft der ligh Oberarnturann Metuehor in

6111111161111. („1111111). . . »

Wilstcrtuarseh-
Bullcu

incl. Ver-
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  Steigert den Crtrag der Wiesen ttirr /:1‚ öffnet den fliehen, reibt deir Dünger ein . _ 1:.;‚ 11116 hiesiger

die Ursasmkbb ebnet 01‘" Wiesenlweben, 111 un ervrechlich, von S miedeeiserr mit harten Doppel- ·· "« ‘
zähnen Prospecte rettet irrtd franeo. z d) kcliibliiiigck Hccrdc,

Alleiufabrikatiou flir Deutschland

Maschinen abriI1(Eiinngg.enAvangnm‘.8
Wllrttmnberg.)

_Olänzende Zeung sse über vorzügliche Leistunarll

lsleinr. Fride Möller, Hamburg
WM“PeteerIller 611111111115.„..1„‚IIIIII

Laudtvtrth. Viehzilehter 11110 Lieferant,
iLempsieObltrzu zeitgemäsien Preisen unter Garantie

eiual Niederungs-Narrn-Vieh
11116 Augent, isrettenburg1BtdollaOnlkl ldeuburg, Ostfricslaud Wllstertnarseh u ft
in allen Gattungen n. auf fiiizunsch mit behördlich beglaubigten Ursprnrrgeattesterr, bessonder-J

ver März-April 10 bis 12 Monate alte Kälber.
EfeupekseheDlitigerftrett-Maschineti.

Anerlanut vorzügliche Leistung. Profpecce zirr geil Disposition-

Marx M3818, alleiniger Vertreter für Schleifen 11110 ‘BMCIL(

Vrcdlath Neue Sehrveidtritzerstraße Nr. 3

Klinstliehe Düngemittel nnd Siitnereien7
offerirt in bester Qualität itnd zu soliden Preisen

„Max Maas, Brcsleru, Neue Schwerdnetzcrste
Walzelsentr er, BauuFussivaaren,

Eiseucoustruct oueu, tuasehittec Anlagen,
Koftenanschläge und statische Berechnuugen irmmehr-nd und gratis offeriren

 

’‚1 U, .« _ h
s e. « · .E”f /....l ."" «
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Breslatt. . steln &. C e.
111_______1______111111111e9. iIJtaI____1_liiueuial1ril‚Giieugienerei trnd Kesselfehtmiedr.

der aller Orten anwendbarste,
der einfachste und billigen-,
der leistungsfähigste,

Dieses erklären übereinstimmend viele in weitesten Kreisen lenemmirte
landwirthsehaitliche Autoritäten und K01yphnen der Dampfbedencultur
Zahlreiche Betriebs- und Kostenbpriehte, norvie illuet1°°iite Beschreibung-Fu etc.

Bestellen lneimit fest eine zweite der erst-en Schicken Sie nur Herren, die sich das
leiche Garnitur SnvageDampf 1111g; wellen Pflügen ansehen wollen, zu mir, ich kann
leser Herbst noch mit dem-e ben pflügen. ihnen gute Arbeit zeigen.

dergeringston Abnutzung unterneilen Zs

avage
der rationellete, der .

versenden traut-ev

Gebr. Gülich, Breslau.

WgezKron. Whth111:I_1_111t'tarath,I’urghto° · ger-.spendierte-isteni-1undiiil)tui·t.s.W
 

  

« IIermitt- sliige,Eggen iikiixis   und atle zur Bodenveacbeitnng nötitigegnGeräthe liefertg

die Fabrik von P. Gresser in Riegersdorf
bei Wartha in Schles.

Is- Oieparatureu U
auch an Gerathen, welche nicht aus meiner Fabrik entnommen sind, werden gut ausgeführt
und billilgit berechnet.

 

rung wird aarantirt.

Zur Felijahrsbcstellung
machen wir die Herren Landwirtbe auf unseren beftene bewährten an ers-Nil r e
a Cir. 9 911111., fllr alle Culturs Gemächte- und unseren Wiefeudiiuger, W613 Stilihn-f.,lt l"
biilligitggHund b1quen111e6 flBicienbi,n1genntteI ganz besonders aufmerksam-
W k re I5ei lig

Chemifehe Fabrik Schweinen-. Badtg Ja Kühler.

gesandt.
 

Beftellnngen(erbitten

» oder Nachriahure, Säcke zum Selbiikostenpreise

(2 »

Ratalege werden aus Wunsch franeo zusll Für beste Qualität und praktische Ausfüh-- 

znchtfähig, stellt wieder zum Verkauf Jus
Wiitlrschaftsisrlnrt

_
_
_
4 ‘

 Neu-Stradam,
l') Minuten von Eisenbahnstatiou Stradam.1

steh laute jeden Quautum

uugctvafehene Wolle
und erbiue Offerterr.

8.1..Landsberger,
iiiiua 25, Breolatn

Pferde 111111=Meis,
besten virginisthcth f nehe einen größeren Posten
zu lauten. 8111111111111 Ofierlcu erbittc unter
II.des-ro an Heeren Haaseusteiu u. Vonler,
IBre6lau. illiua 4 (1
Cthlillck etite, Entfernt zur
Sommer- eizeu, glatten, Saat mit
2 Mark über Breslauer amtliche Notiz per
100 .ii'ilegr. am Lieferungetage, egen baar

F. Müller, thttsbesilzer,
Dorn-Blau bei Breblain Post.

Thimotheegrassamen
it (511.85 Mart frei Bahnhof Canth attf dem
Donriniuut tiricblotnitz bei Canth verkäuflich.
Säcke hierzu werden pro Stück mit 110 Mk.
berechnen Vtrag ist der Bestellung beizufügen

Butter-!
von Gütern u. Moliereiaenosseuschaften be-
rechne ich stete zum Mich ten Contri. Mit
Kassa stehe ieh ganz nach. uirich event. rtrit
IBeridndnebl.5115911111611. Off mit Angabe
dee ungefähren wöchentlich. Quantunus erbittet

die Butterhartdlrnra von
w. II. Momentan. Berliu W-

43 Blume-Straße 4:-.i
Ia.ICIeenantoll‘erIe n. Muster erb an
J. Wende], Flanterrelreiuu N -.B Cöln.
Tief 0e1u Dom Carlodorh tireie Nimptsev,
sind noch einige sehr schöne 11//21 nnd 11/51 ährlge
Pullen rein Schtvhzer iiiaee (Iliraunuie )) zum
mäßigen Preise abzugeben.
Zu ochseu erhielten auf der Vrcölancr

11111ch trug die beste Beamte Werner.

 

 

(111110: stir
816101216 Garten-,

ein: g“1
111111- »rei-
uett schalt-

um Mobrriivctt, wirbeln- vietti e,
Garten Oel-seen ebnen. Getrei e,
Kiefernsamcn te. In Reihen tvessere Be-
haelung) zu feiern
.- l’roiall7 Mark. "4

Rtileesiiemethluetr au IIarre, Preis
48 Mart reit iietua reinen, Dritt6.
6111tent irae-le, itttertttafehluett 11111
nor-users,laudtvlrtllschaftlicheMa thi-
ueu ttrrd titeriitlie jeder Art lt ert
unter Garantie

N. Landau. IBre61an,
italieriWiihelmsStiasie Nr.16.

Weic Saatluvlne,
101. 0111111111111: weißblülieud, über 16 Cir.

old Körner pro Meigen auf Saudbodeu Ertrag .‚-_
bringenb, hat noch eirri e hundert Cir. it 79)
fr. Jiciiicbt (Niederfchie. Märt.) abzugeben

’1
5

 

 Dotte. n1.-tiotzenart,
Kreis Silben.

WAu e lo ene Run enm le,
;ngusttliei«fb h osvckh ateeh

keder Art,
trocken und ein abgefrebh offerirt

'l'h. Pyrkeseh,
Cheru. Fabrik »Cered«, Ratibor.

00- 1‘080 maso nen,
Ilmilwürtlgo fittemanohinen, Kleenttonmnohinon, hin-Ueiteln-i Nutenwalzen-
Düngerstreuen-. OrigiImI-Zimmormnnn'Hohe IIrillmaachinen etl'erirt (4

Aet.- Gen,‚II. I‘. Bellen.“
Filiale streut-link Viotorluntr. (I.

Hampel’sehe Patent-Dtiugerftrcuer in 3Großen,
chcrcibery mit Ciöpels und Dampfbetrieb,

   

 

Rüben- n. Starteiielidgietberina (Stößen, trinkt«-te
Häckselmasrhincu it Griifern, Hist-if

 

6thrntmiilgcu, Ocliirelirubrreher u. Haserqttctfehru Whi-
01'thOld Hirschfeld, Kaiser Wilh—Str 19.

’ n elirul. sitelee Dtilltuasehiuen,
iu Breiten votr i Meter 911111111, 11/ Meter ist-einig, l'/ Meter l7rcihkih
isz Meter 21reihig, 2Meter2Mriegeili .‘3'/Meter«‚.tIreitiig 11110 3 Meter
’I: reihig. AusWuuseh mit tileesiieapvareit Xund Dibbelvorrielittttrg. Ferner

limi. Sacks Ticfculturvfliigc,
insbesondere cui fehle ieh den mit 6----- III“ Tiefgaug, mit Selbstflihruug
utrd 2 tiiescrvc- ehaareu für 60 Mark.

Icrulolll Hirschfeld 1811611111, iiaiscr Wilhelttrstr. Nr. III.

Original PatentUebisswumpen
vermendbar 1116 wenn: und (tinrtrnspritzc, beste Janehcs und Latr-irren-anpe, frrr dicke
Fliifsigkeiteu, zierrr Cuts nnd ‘1111'111111111111 2c ver-stopfen sich nic, Leistung it)——12()00 Liter per
Stunde. Aeusieist einfach nnd dauerliatt. Jllustriite Cataloge graue nnb franeo

Max 1111111,1111111111111...11. 34.
(J5iliale von 81111111116; Alster-m Stettin)

1Illleiuige tilgeutcu ronNoel in Partei

«’"ROBEY St COMR Jateehevutuven,
_‘BICSIaU‚ KaISCI’williclmslkYo in. 1111mie11°°1i1. Rohr, s11111111111. unmöglich.

Hof- u. Stallvuttrvcu,
Imlchcvcrtheilcr.l" ‚'1-
it l() Mi» 272 Meter gleichtu. ucrltbeix
lend, Iieieit nut. Garantie-

Paul L'ubke, 5,..-
Ein

 

 

 

 

Breolan
sthhelnistn 60.    

  

ge 1601) Lentner

Speiselartosfeln
» werden 5ulani1nfiind1t, gegen roruvte Kasse,

Hol eld,
(IIeut‘gßlquBc in Böhmen.

Leutetttitzer Mantel-
riibensameu,

erste Absaat, verkauft it 50 IIilegr. 60 Mart
das Dom. Stacheln Poft Steintirrhe (illeg-
Bez. Brei-staut (2

Für einen praktisch n. theoretisch gebildeten

Latidtvtrth,
25 Wahr alt, l') Jahr praktisch thätig, der 1116
Cinfähriger bei der ‘Jelb. Artillerie gedient 11.
l1'1'1».°ge1e Zeit eine Hochschule besucht hat, ivird
eine Beamten-Steuern gesucht. Gute Zeug-
uisse von rüheren ilrniripalen stehen r
6811.651° ällige Osferten bitte unter H. l8.
1098 an die Cxped. ries— Zeitung tu richten

6111 Entente-6111111111111. unverh.. deutsch
und poln. sprechend, sehr ut ernpf., 33 Jahr
alt, 8 Jahr beim 501b. inrht per 1. 11111111
1886 anderweitige, womöglich selbstständige
Stellung Offetteir erbeten unter MJI31111
Qrueb1tienber„61iilei.81g." il

‑ » ......

Behufs Erlerutiug “71311116:und
Londtotrthsehast suehe ich sur ein gebri-
detee jungee Mädchen aus guterrikanrilie
airf einem Gute in der Umgegend von
*JIrreIan 1er bald oder 1. April ein Unter-
kommen. l

nie-ff Offert. 111b1'1 Angabe der Bedin-
guirgen unter III-91 55 an die Erden
dir »Schlrl«- ’i'fl.« erbeten.

Giiteuer-Grundstück
Lin hübscher Gärtnergrundftuet, 20 Minuten

von Der Stadt Bromberg entfernt, nach bem
Il‘alaiter 4,18 Heetar 11100, zum größeren Theile
ausgezeichneter C)eruufeiand, masflveeWohn-
thg, 111.-111111111 Ctall rino Hachwertsicheune,
alle Gebäude mit Ziegeln gern-11,111 der Pro-
ein igltFeuerversicheruirg unt 9200 Mart ver-
verlieben. ilt unter änsterst günstigen Bedin-
gun en sofort zu verkaufen oder 511 verpachten

9&1 here Auskunft ertheilt Nng Feldmester
Bierhueh in (IIutBItaht(Ditnreuiten).

Meine Csrliher Hellmann sehe e
sihung von 70 Morgen Acker, mit Wirth chaftds
ebäuden, Stalluugerr, 2 Scheu-ten aller im
eiteu’ ustaude, in der Vorstadt iilatibor, ist

unter g nftigen Bedingungen sofort zu ver-

 

Besie-u liillitiste englische

[Ireechsaue
I11. Grdute ktteltete,
Ia. Erduu3luehcu-Mehl,
I11. Battmtvollsaatluehen,
Ia. 1811111111011“iaatlurlieuäJJtelil,
Ia. Palttrlcrtt-Meltl

offeeirt billigst

Max Birkenfeld,“
181°1°6lau Garteuftralze Nr2311.

.0..—

 
 

 

Neuc verbesserte

F tjlerttehepumpcW’11
tritt tm eut gesehtuellætetu sehutiedes
eiferncuiiiohr verstell ar Schwengel,

auegebrebtnu Cylinder u.
abgedrchteur Kolbcu,

iiu elvetttileu 11110 Frostveutih
mit rinriehtuu zittre Beunru-

gen der D iugcrstiitte

nicht mit dcu vielfach au-
empfohlenen billigen System
Faulcrpmupcu zu verwechseln
Janehevertheiler

l). IC.d’utont.

21/11 Meter gleichm. visitlserleird 111119111.
lierert unter Garantie und versendet
auf Probe

N. Landau. Breelatu
Kaiser-Wilhelmstraite Nr. ils

Fabrikation von Iattebebuutvetr
Klittstrlrte Preiorouraute atts Ver-
langen gratis & franeo.

 

 

 

x„311111666 Patent«
Dilr ger- Streumas iirueu

mit den neuesten Berbesserungem
Kein illäderwechsel, leichten: Verauderung des

Auestreitqrtatrtiirrriz, selbst iru Betriebe

(x

Gut und billig, sehr ieichtgehend, pachten. Selbstrefleetanteu wollen sich an mich
von 8, oder 10, oder12 Fufi Streubreite. 11111111111 (1

lebet 600 Stint verkauft- Matinee Hugo Kunstwerkes-.
 

 

Deut eo iiiei 6: ateut,
Grofie Goldefirhe Liliedaillie Kam-Blau 1882.

Beschreibung und Zeugrrlsfe senee ich sofort.

Carl Iiisehkem there 11.11.1111
Ciltefutonodersee-ei1‘1T1r.2i')0Mi»
Chitin-tim- . it „ 800 „

und Enphillon. . ei ,, 5,ir() ,,
verkauft zur Saa (1

Dominlunr eine—21115, Post Demelarn

Mit der beuttgerTiitTmmerdieser
Zeitung wird zugleich eiueCsdire-
Beilage von W. Paul-roth ts-
besitzcr zu Rassen rund, ver audi,
betr. »Berieht und Preis-Vorneehnlfz
der 2:;u1lit uttd ir ifuugsftat on sllr
treue Ilarteiiel: arietiiteu.“
Druau. Verlag vonW. III. Korn in 111117117117
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‚ « „16b km") »Y« Zika 11:15:13) i". . ·« i‑‑y ' « "1., i. «« « " Andersgen. 4/. -. «

Krebneslrmmann e I- s Iam ;«— l »

K3 Ida “in? du Nil) «Il«!-.Ii-«v l. ‚ ;' ..-«.»t««s-, „verkau's.Bedingungen. Il Nr.5- “,1. .2 » 2'

z-«A . CAN-: all .IIIs.I ".
-.; "ß! »„a ‚KMeiseamerstehensich, franca Statian Schieder der Hannover-Altenbekener Bahn oder tranco einer

anderemflsnsleuwscvielMienengauf billigstem Wege.Die Sorten, welche mit einemStern«
beileichneu sind in grösserer Quantität zu ermassigten Preisen abzugeben, die aus dem En gros-Preis-Verzeichniss

· , zu ersehen sind. Der Preis für kleinere Quantitäten gilt bis dahin, wo der für grössere amangt, z. B. der
»s. « J für 12% K0. noch für 24K0. --— Zahlungen. Wo der Betrag nicht bei Bestellung eingesandt und nichts

: “besonders vereinbart ist, Wind.d?ere stets-;»der Sendung nachgengmxnen. Bestellungen von ausserdeutschen
Ländern werden nur ausgeführt vtIrIXevIFer Einsendung desBetrages odermindestens 50 °/o Anzahlung.
Zweianiunauan Jetc-selten tastet für III-eK0. 1e Bi» 5Ko. es ‚Pf., 12% Ko« 85 Pf., 26 Ko- 50 Pi, so Ko. 75 Pf.

f"K °"DieBindi-liege Wird nichtzurückgenommen-
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Garantirt wird Echtheit und vorzügliche Beschaffenheit des Saatgutes. Frostschaden ersetze ich, wenn die
jIs- Lieferung mir überlassen bleibt und nicht vor dem 1. April 1883 verlangt wird. Bemangeluugen sind binnen
»8 Tagen nach Ankunft der Waare mitzutheilen und werden, wenn begründet, coulant geregelt werden.

T·«- Um deutlich geschriebene Adressen, namentlich auch Angabe der Postp und Eisenbahn-
«.Mflon wird besonders ersucht, da ohne dies die Absendung unmöglich ist. Abkürzungen sind
„2“bei ganz zu vermeiden.  
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Was ich in meinemvorjehrigen Bericht hervorhob, dass die

Ernte-Ware der Kartefle'lsörten 1882 ganz andere sein könnten
als 1881, ist eingetroikem ja das gegenwärtige Jahr ist gerade das

Gegentheil des vorhergehenden, denn während 1881 alle Sorten,

auch solche, die der Pilzkrankheit rasch erliegen, geriethen, ganz

besonders grosse Ersten-«- eher die Frühen aufzuweisen hatten,

sind 1882 durch die Weit die Erträge dieser lersteren seh·r
reducirt, wozu noch komintq,dess einige Sorten einenßrdesen
Procentsatz kranke und fehleKnollenhatten; Mancher hat kaum
die Saat gerettet. Meine eigene Ernte in diesen sorten war so

klein, wie ich sie in 5 Jahren nicht hatte, trotzdem ich die besten,
Sorten, die es nach allen Prüfungen giebt, enheiie. Meine Berichte

aus all6n Gegenden stimmen hiermit überein Die kleinen

Verrlthe dieser Sorten werden also rasch set-Mike-
sein.

«· Dagegen ist das Ernt6—Resultat der von mir ausschli'esslich
im Grossen gebauten vier gegen die Krankheit widerstandsfähigen

Sorten: Anders-eh Bertha. Autors und Achilles ein
recht nie-, wie weiterhin aus den Angaben bei Beschreibung

· dieser Sorten zu ersehen ist. Die Erträge" dieser Sorten eind um
so befriedigender, weil sie, in einem Misswachsjahr erhalten, nun

auch auf’s Höchste zu ver-werthen sind, während die
reichen Ernten nicht widerstandsfähiger Sorten in einem Jahre wie
1881 nicht zu verkaufen sind, ja mit Nutzen nicht mal gefüttert

oder gebrannt werden können. Die gegen die Krankheit des

’Laubes widerstandsfähigen (lange grün bleibenden) Sorten
sind also bei Weitem die Vortheflhafteeten, wenn gleich
der Bau von Wert-edelnin gewissen Grenzen und Wirthschaften
nicht umgangen werden kann. Auch die schottische Champion

kam obigen vier Sorten im Ertrage nleht gleich, wie ich mit
Genugthuung constatire, weder hier, noch nach mehreren aus

anderen Gegenden erhaltenen Berichten.
Auf meinem 1882er Versuch-Leide war der Ertrag der

widerstandsfähigen Sorten nur 60 °/o, der übrigen nur 257-40 o-o
des voriehrigen Versuchsfeldes. Dies liegt nicht allein in („der

Witterung, sondern darin, dass ich 1881 dasselbe mit List und
Ohilisalpeter, 1882 mit Chilisalpeter und Superphosphat dilngte.
Die aufgeschlossene Phosphorsäure scheint die Erträge nicht nur
nicht zu vergrößern, sondern eher schädlich zu wirken,

namentlich auf einige Sorten, wes ich schon 1877. beobachtete.
Dies durch Versuche aufzuklären, were sehrwhasohenewerth

Dagegen hatte ich auf dem Versuchsfelde bei keinersoistev
kranke Knollen. Ich wende auf demselben Gülichs Anbaumethode
an, wodurch dies günstige Resultat bewirkt zu sein scheint Es

ist deshalb wohl am sichersten, frühe und mittelfrühs nicht wider-

standsfähige Sorten nur nach dieser stellte-le In bauen,
denn schützt sie unter Umständen auch nicht völlig gegen das

Verderben der Knollen, wird doch die Ausbreitung der Krankheit
vom iLaube auf letztere sehr dadurch vermindert. -·"-

Jahregesunde, B krank6 Ehollen heben und im folgenden Jahre
kenn es gerade umgekehrtsein«
sei-stehe ich, wenn das Kraut wenigund:iplt erkrankt, also

‘Kraute auf die Knollen hängt nicht allein von der Sorte

"begünstigt, als Nässe im Boden, nachs Ekdhetleckmd.6r f

‘einer wünschenswerthen Eigenschaft übertrifft. 

( . »sp-» .—u. ”--nw-v. -«-.- .. — ‚w. _‚_‚ «.--.·»-- ⸗.‑‑.⸗. - H

Nähere Erläuterungen. —  «
Ich habe oben hervorgehoben, dass die gegen die Krankheit

widerstandsfähigen Sorten dieumnur: sten-entsi- sind,
weil ich häufig erfahre, dass Sorten,deren Krant-„zwardurchdie A
Krankheit früh abstirbt, deren Knollen aber zufälligerWeise gesund Z
bleiben, als „Wlderltandsfihix“ bezeichnet werden. Dies

ist einInthum, denn von swei Sorten A nndB kann A'1m ersten

Unte6„W1derstandsfäh1gke1t“

lange grün bleibt. Die Verbreitung der Krankheit von dem

a), sondern wird noch durch andere Umstände bewirkt oder

Knollen". noch in Zersetaunghegriikene Dünger und Pdedeenreete
Z. B. erhält man nach eingehteohenein Kdee und Tini-eine häutig
viele kranke Knollen.—- DerWohl‘esbhmack Wille!“
durch den Stärkeren.“ bedingt, welcher dcshalb bei
Speisekartoffeln auch In beachten ist. Um gute Ernten zu

erhalten ist zwar ausgetheilt-sank und erste: Auswahl

der richtigen Sorte, ausserdem sind aber fdlgende Be—
dingungen zu erfüllen: ,s 1’:- '

2. dünge man gut mit Mist und Chilisalpeter,

3. bearbeite man namentlich schweren Boden nur wenn '
er trocken ist (nasse Felder sind zu drainiren oder

für Kartofiel · unbrauchbar) bei trockenem Wetter.

Ein lockerer Acker ist· durchaus nöthig,
. pfluge einen im Herbst 30—86 Centimeter tief,

bringe man sie nidht nach sich selbst, Klee oder
Luzerne, «· g

pflanze man möglichst nnzersclmlttene, mittel—

dicke Knollen. Ganz dicke kann man einmal durch-
schneiden. « . «

Einer Angabevon Referenzen bedarf es nicht mehr, de
der Ruf meines Geschäftes, dass ich nur die bestenlänger
sen-stillem- Borten entser und in bestmöglicher .
Qualität versende, nicht allein in Deutschland,
sondern auch 1111 Auslande verbreitet ist. Sonst
bringe, ich nur eine einzige neue schon 1874 aus Samen gezogene

Sorte. Je besser die Sorten schon sind, desto schwieriger ist es,
noch bessere zu ziehen und ich bringe eine Neuheit nur dann in

den Handel, wenn sie die schon vorhandenen Sorten in irgend

6

» · Bei Bestellung von 5, 20,100 oder 200 Centuern ver-. «
schiedener Sorten in vollen Oentnern, aber von ein und der-
selben Station versandt, sollen überall die entsprechenden -,

billigen En gros-Preiseifsur Berechnung kommen, als ob von ein
und derselben Sorte das ganze" Quantum bestellt ware.

Bei tro sse'n des-te- stelle ich auch sit Ans-
lt I-il't und Spannbreite gern si Die-W

T-
  Postpackete

von 5 K0. kosten nach jeder P'o‘ststation des deutschen Reiches und oesterrelch-Ungarnsizo60Mark, «
nach Luxemburg 0,70 Mark,-: nach Belgien, der? Schwein und. Dänemark 0,80 Mark,

von 3 Ko. kosten nachFrankreich und Holland0,80 Mark, Schweden und Norwegen1Mark  
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lworin sie von den wenigsten Sorten erreicht, von keiner übertroffen wird. Ich habe bis 60,000 Pfd.

 

 

Sile V «««-:

'--‚' Stil

1.Frühe Iaaaeiagasiisdens NachhlesVleer’PrVIIs5,"
durch Brüste und Sloherhelt des Ertr es aazllnellea1111

« Wohlgeschmack auszeichnet. eseVnders höeh"war »; _ ehre'V18V81Vd(b1s70400
p. Hectar a 21% Starke) Zldths violett, l-weisseKm mit schönem 'weissenll'lisch
im August. Frühe Beenu- undVSpe'lsekarteII'eI. »ersten its-see. ;.. .,.« . . . «., .« . ._ .. ,.

2. Alpha. früheste wohlsehsneelienile

  
  Its-Ist

l0.

3. Pausle Kraut niedrig, aber breit, Blätterglänzendfast ehrteBlüthe, Knollen länglich «
ohilneesehe, istaber gesendet-, ertras- iindweissschalig, daehaugig, weissfleisehig wiebei

seheltreleher, deshalb eine recht empfehlenswerthe frühe Speisekextoffel... . °: ..„‚_.„ , ·.. -.
4. Plückmann, sehr früh, von beliebtem mach.
5. Alkohol.«- zeichnet sich durchWehlseschmek, «um. hohen SV kesehalt und hohe Ertrass-

FlhIsIteIt aus", deshalb vorihellhasie“frühe Malta-stehl- Sieb r entwickelndes starkes Kraut, ««
Blüthe, Schale, Fleisch weise. lenTliehe Knollen mit vielen Augen, Reife Ende August

6. Frühe Rose! Diese sehr. ver reitete Sorte beben tet ihren. Platz, weil sie. als drittfrdheeie
den höchsten Ertrag giebt, denn die eriragreicheren henV sind etwas später . .- . .. . . .

7.11111" list-h Ver-ausst,?·· eben so früh wie die vorige
8. Frühe Blaue. sehr stärkereiche, wohlschmeckende speise-, Brenn- und Export-Kartofi'el

Mlttelfrühe
19} iss-nenne. Sitmlitig der frühen Rose aus dem Jahre 1874, svioletteBlüthe, rotheflaehä‘uslse

· Knollen von lguter Form, Fleischweise und gl«elblich. Hat im Ertrags steigend sich schliesslich
zu leich mit uphyllos als ertrasrelehate der
gu m mehligenGeschmsek.Eir1e Kartoft‘elftlr alle Gegenden, welche rothschelige S eisekar-
toiieln verlangen, namentlich 'dort, wo die Heidelbergergebaut undverlangt wird, wel e sie in

“ Ertrag weit, aber auch in allen anderen Qualitäten übertrifl’t .
10. Gelbe 11000.71 Knollen dick, sehr seen-nd und haltbar, etwas tiefüugig; weissileisehig, unter
den Mittelfrühen die stärkerelohste, hochertrasreloh, hat sie sich auch 1m letzten ungünstigen «
Jahr bewehrt- Auf dem Versuchsfeld inEinsrslsben p. M01;eigen 17,117 Pfd. a 19,1°/o Stärke,
Vorth'eilhafte Brenn- und eine derwehlsehnteekendsten Speise- artotkelln . . .

U»Wls Ilos.‘ frühundaschraseli esglenaendsss Kraut, dicke weisse‚Knollen,
·« zuwefl’e'u mit etwas Rosa-Anflug, weitehe chig‘,zgutschmedkend, erI6ste.Ertrassfählskelt (bi«s"« VV-' 'V’ V
80.000 Pfd. p. Hectar = 200 Ctr.p‚Morgen

12 Prima nennen".,Butsehineeliende Speise-und salstKartonfel von Vaussererdentlleher Ertrassssp
« Fählsk‘elt bei reicher üngung nnd guter Cnltur. 12 Büsche1111 Garten geben 81 Kilo =_= 162 Pfd.

V18. Richten“a Schneorpsad? Die beste der Blehter’sehen Züchtungen. Ich ziehe sie naeh
ni‘einen Versuchen dein Imperator vor, weilsie darnach ertragrelnher I'e'I wIe dIeser, wegen ihrer· .
guten Forst, flaches Assen, miesen FIeIsehes und Wohlseschmaoks zum Export nach England
geeignet, hat sichim letzten ungünstigen Jahre durch he«orragendu· Ertrag ausgezeichnet.
lüthe Violett, Knollen weiss-eh

14. Richter“. Imperator? ehes Kraut, violette Blüthe, sehrdicke, weissschali
i: zuweilen etwas violett gefarhte, auch rauhschalige, weissfleisehigel Knollen, welche über 1 e0

schwer werden können. Man hat sehr hohe Ertrags-Angaben von dieser Sorte, welche ich noch- ·
niehkt erzielen konnte, Stärke 'halt hier 16 °/o Wegen der dicken Knollen erfordert sie hei-
gewöhnlicher Pflanzweite viel aatgut, weshalb Gülich’s Methode dabei angebracht ist.

15. Einsam hallen. Diese en lisehe Sorte ist schmutzig weiss,eehervonKot-fä-mFåwrniger ·
8 em eng— j

lischen 111011 so ziemlich die höch ten Preise, obgleich sie nichtso ganz weissfleisehig ist; .
zeichnete sich 1882 durch gesunde nellenaus. Krautentwlelislungetwas spät, dann aber stark,,_.

Eigur mit flachen Augen, holt d alh, weil sie ausserdem recht wohlsehlu

in trockenem Jahr wie 1881 hochertragrsich .
16. Trophime‚* zeichnet sich durch W Beethan Stüriesshslt und Geeundhelt der zahlreichen,
·j etwas tiefiiugigen, nicht dicken Knollen aus, ist dabei von sicherer Ertragsfähigkeit 1882 nach

schwacher Dünngungin Bremin 26,6th Pfd. s21,0% starke p; Hectar . . . . ·. , . . .
17. Bare-1‘110'116. «

stenwalder.«-
19. Dresden“ 1111011111171 0d Kapseln welsz'e’ledan ertragsf. wohlschmeckende Exportkartoflel

Späte.
Vuderesem’sendingderVVÜnfehlbaren aus dem Jahre ««1«««876.« Weisse Blüthe, ‘dieke, ruane,
etwas platte Knollen mit flachen VAusen, gelblichem Fleisch,gelb kochend. Eine Kartoffel für
alle Zwecke. Für Irenaerelea und Stürkefahrlken weses sIeherstsr hoher Ertrassfählskelt und
Gehalts, also sehr hohen sterkesrtraga „uns.leiser beeilt-staa-flieht. Wegenzu diesen Eigen-

Seel-a elt (war imletzten ungünstigen Jahre die«
· ···swlileretanilefshlgete und werden lteIne krankenKnollen dabei sefusdss) und schöne Elssr SpeIee--

dgl-total ersten Ranges: Aus sehlssisir wie; Belgien, also:entgegengesetzten Gegenden, erhielt;

schuften hinzukommenden Wohlgdedlslllaehe,·

- ich Berichte. welche mit meinen hiesigen Erfahrungen üb instimmen, dass sie 1882 bei VIIIIIs

s

insesenen Probsdliche berechnet, deren ag sofortgsngenau gewo n wurde. 53.882 d. p Bester
(p. Pr. Mergen 187 (”ä-2817Pfd‚a21 51° oStürke auf schwerem ole ,inSchlesienp Pr. Mor en
188 Ct‘r. '11 221/1 "/0 s wogegendo Championnur 88 011.117 /o Stärke lieferte) 184,0
in Celvörjde. 114,699 Pfd. e« V20 /oStärke 111 Ema-stehen«. .

III. Penth- ·Piese 187d aus Samen geze ene, neue Sortezeichnete sich1879 und1880 durch
riesige aus (hier 68,000 Pfd. pi ectar——- 175 011». p. Pr hier en in Emersleben 185 Ctr.
p. Morgens.m Weitershain 100,100 Pfd. 'p. seeee.tar) 1881 warin d e kurl e zwar eringer,
050? doch IV1hoch 1882hat ein« siehwieder durch Ertrag wleSeen der Kno len aus-

.« geaeiehnetzn z erwiesenBerlehteii aus Schlesien, Belgslgien zund Westfalen (154 Ctr.
. · muV005 Heetar) Das Kraut hist viele-. nnd harte Sten l, ist sehr, .

» wlllerstandafhhls gegen III6. llrp‘IdIelt, woraus der nahe sIoherVVe' Ertrag einen, b nhet violett,
t viele dicke Samenbeer'en, nollen weisschali, mitunteretwa-e röthlieh an den meist mittel-’

ji«-Pultorgenh=='60.

een Keimaugen, Fleisch beinahe weise, weissko 6nd, bei 10—-18 °/o Stuarhegehalt Die ertrag-
fhhlsste erthsohaftskartoffel, auf meinem Versuchsfelde being-e 000/0 höherer Ertras wle Champion

22. Autor- 'I' Diese vortreffliche Sorte, welche seit 1874 welchem Jahre ich sie aus Samen
zog, kelne eIszIse Fehlsrste aufzuweisen hat, bewahrte sich 1882 namentlich auch111 Wohlsesehmack,

.v' .. ‚ .. - v . as s .- s-— -«- -I« dessem-«-

.. um,“ 5.,», er «,·k·««,«»»«,...,».q«i- «---is-i--W w·-I-4-,-«Way-Id weh-ins l. . »so-h«--.-·.-i«»..«-ss«-e«---ose-.- s.- ·- nur sauastL-mu III-ww- -- u- u: . s-- ov- in! In i b » ‚|1 i »

 

 

 le“bestealler-·krllhliartoikelsd'a ‚"1 an“ «

» . sit-s «„1„

ittelfrühen gezeigt bei mittlerem Stärkegehalt und ·

I sehr stark-kenn- wonach-misse- Simon-,- siche-und Bremse.

 seen-den Knollen alle Sorten In Ertra übe-stracks Mein war,- nach" einerPgenau ahge—:4       
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 20Yo 8991119davon geerntet. Ein Herr in Sachsen, freieer 0%“von mir
-2Ott.erEi9 t·z schreibt: da'es Hi »in- tiieeemdllth99l 999t9,83o 939 33.33 . n gesunde ś
Knollen 9 |9 (o Güte, davon · « 91K OF _ » « 9191993133,sehr«"I·«··s ,' ;·-».;·T’·«",·«J«·’·«j««ss·7 " « » ·
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« Vorstehende stets-Kete Sorten üben, wie ene den« mitgetheilten pureiieeliniitsertrl9911;“ · " ' " »Es-II ; 3' . «

nach welchen eine Sorte 11:99931991“ '919 399 “e äähtiser site-re besftileiitwetxien kann weit-he 4 » " 7;"”-"'"" "‘3," sp- 3
s deshalb besondere zu beachten Wie," hetvotg litt eiitzsitteinettt etenelietelkle,s“auf welchem ten-« «- ‘- « s; 2
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gleich enbene, eile tii e Sorten Im stgriteerirege weit Wokiwiiemw ehe sen Wählen;,‘hlliig‘t 1'701'1- · 1 s-« 4‘" --;-«-v ’ «
örtlichen Umständen ab Wer eile Leier11919119111, an! roheist-· e· Verbsittlleee WIeete-Ist, 3 3 3 ·«

24, Lippteclte leequ g3rosses'Krsüt;siehe hellroth olien ten·gu rFormUebiseittiteeiienti
hochertragrelch,fr11her‘ wie die vorigen · s «· " J·

25. Bot-R Knollen wie bei heitres Kr‘eü’ä grössäf,iet· bietnichts’o erttdgreieli’Wle 199915919, eher· · "" «" · '
mehrere Vereneheenetätlten in dem östlichen Deutschland ziehen 919‘901,tw'eil sie“dort beigleielt·· Pisij _, - 3, -
grossem Dritte-ge höheren Stärk9993|3139|t hatte, also 1111138010119Verhäl’lfnisSe"391119 Vorzlollehe8|19|99- -··-·«----»-. „ 5 sirstsiszs -«-is·· {er 22.
und Brenn’kartofl’el ’.' e. . . ' i 8 « '8 ”“73" · -10

26. Sieherhäuser« Diese von tnsit eingeführte Sorte wird. in8159139Gegend‘not-hVom-i tizxs
gebaut, zeichnet sich durch ErtragsGehalt und Wohlgeschmäels'»dasi'übörtraf'IMIÄ9111:1111 . s
Versuchsfelde‘ die folgende sonsanins-Ertrag- wie Nile-It (hatte iii% stärkt-) ·,.,;·.0,80;»2»,s50· ».—,.·,8,,50.. «4.,50- .-— 73,350

27. Champion?“ schottische Kartoffel, grosse-s Krent, ‚wenig yioletzte Blflthe,wemsschaiigetief-· H -« — .
äugige gerflelschlge Knollen, eine rechtetttegetehigeBrenn umLhtterkextoii‘el 9013122578—128 9:8.- . . „,3 .- .« j .
Stärkegehalt . - t-. 3 ·» . 5..,.

28. Rathe Halls, echt-ne glatte merenflörmg‘e Figur,xotheSchalo,gelhflemchug,ausgezeichnetein-» . « .» .. ,
Salat, unter Umständen recht ortragreich _. . . .. ..‚- »-‚(f «: 1.-0. Z 4 -. i.1 8

29. The kennen-e blush, sehrerttegstnhigeSpeise-; undFutterkarteffel, ,. .,.,-..... . «. . ;.-:«;.-· ziiqsil 52,50 4,50 ., ,. . k- gzz
· 30. Dunst-r Regent. ExporthertoffshmachEngl . 1. .:258r31‘9180' 2,501 4,350 o

„1.1,.‚2.‘ , "I » -· «;'- - -"«.- «. ·.; « «i.i--·«·· . '1 \' -’ .‘ « "n «..-«.-«-«’»,-« · I I: -«-«s··-«- t-. .-s« .: In i«·. sc «« - .--.««.»-t--·.««s7««-.- Ms; .- j. .2 st. 114.
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Namen der Sorten am... Knoths Ist-irrteKnatte- Ptetks .° ‚g ‚NamenderSortenStärke-2,1381;51482511; anfienIsts-kee- ä g ,
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„Frühe.

1. Eight Week .
2. Richt. Elegante
3. Schneeflocke .
sit-. Silverskiu .- .
6'.‘ Frühe. Zucker
6. Priugle . . .
7. Frühe Rose · · 3 33
8. Alkohol - . . ä, ··.:«—·· ·sz - HERR-s . ·

9. Frh.Nassengrunder 16 219960“ 31’821“ 43381696554

mttelfiühe.
- (" " .. -·««.·,-· tt«tzt«·«·«: txt-IN f... 3, 3‘

10. Magnum bonum 3. .

11. Imperator . . .
12 Fürs9enwalder'
13. Dahersehe .
141Troph1me . .
15. Prima Donna , .
16. Gelbe Rose . . 18,4 Il 2031.48 3706.3 345803 6·2(·30·«»«·
17. Eierkartoffel . . 15,8' 1285212030 -31.- · _._
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I. Frühe. s

1. 13111. Nassengrunder '70 12,0
62911101101 . ..w. #265 ‚
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